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Sheffield ein zweites Coventry
Das Zentrum der englischen Stahlindustrie wurde vernichtend getroffen
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lebt vor der Tür . Die in unseren Straßen auf »

Die Verluste der „ Carnarvon Castle " *

Tot « und 82 Verwundete — Die Maschinenanlage war
halb zerstört

Norwegens größtes Schiff auf Mine gelaufen
Rew York . 14 . Dez . ( Funkmeldung .) Maßgebende New

Yorker Schiffahrtskreike erklärten , daß die „ Oslofrord "
( 18873 BNT . ) . Norwegens größtes Schisf . vor
zwei Tagen in der Nähe von New Castle auf eine Mine
ausgelaufen sei . „ Oslofjord "

, von England geraubt , befand sich
aus dem Wege nach Kanada .
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von bestem Erfolg gekrönt waren . Ein wichtiges Ge¬
biet mit zahlreichen Industrieanlagen ist in einer Ans -
dchnung von 128V mal 120l ? Meter vollständig
zertrümmert und ausgebrannt . Ein umfangreicher Teil
der Kai - und Hafenanlagen

"
ist eingestürzt . Ein

Gaswerk erhielt mehrere Volltreffer . In dem benachbar¬
te » Hafen von Aoonmouth konnten ähnliche Zerstörungen
festgestellt werde » .

Rio de Janeiro , 14 . Dez . ( Funkmeldung .) I » dieser Woche
ist seit vier Wochen zum erstenmal wieder eia eng¬
lischer Dampfer bitt erngetroffen . In der brasiliani¬
schen Vssentlichkeit wurde bei dieser Gelegenbrit das fast
völlige Ausbleiben der englischen Schiffahrt im Südatlantik
mit Befremden diskutiert . . Wie das englandfreundlichr
Abendblatt „ (Hobo “ lebt mitterlt . . hat die Royal Mail ihre
Südallantikfahrt überbauet unterbrochen .
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es . Berlin , 14 . Dez . ( Eigener Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung . ) Die amerikanischen Korrespondenten
in England betonen in ihren neuesten Berichten , daß die
deutsche Luftwaffe Großbritannien keine Atempause
gewährt . Die Folgen ihrer Vergeltungsschläge könnten nicht
mehr .verheimlicht werden . Die amerikanische Zeitschrift
- Time "

stellt dazu fest , datz der Angreifer keine Ver¬
tu st e erleide , während der Feind vernichtende Zer¬
störungen auf sich nehmen müsse . Gegen die deutschen Nacht -
~ ~

2
" :

ne , so fügt das Blatt hinzu , gebe es für England keine
wirksame Verteidigung .

Wie richtig diese Darstellungen sind , zeigt die schon int
gestrigen OKW .- Bericht erwähnte Tatsache , datz in der Nacht
M Freitag Sheffield im rollenden Einsatz mit grösstem
Erfolg angegriffen wurde . Damit ist wieder em ausser¬
ordentlich wichtiges Ziel getroffen worden .
Sheffield , eine der größten Industriestädte in Mittel - Eng¬
land , mit etwas über eine halbe Million Einwohner , ist als
Sitz der ältesten englischen Messerschmiede be¬
kannt . Man hat es deshalb auch gelegenlich als das „ eng¬
lische Solingen

"
bezeichnet . Heute ist Sheffield der Sitz

ausserordentlich wichtiger RLstungsbetriebe . Hier hat auch
die Euglish Steel Corporation einen Teil ihrer

i Betriebe , in denen Panzerplatten gewalzt und Ge -
schützrohre hergestellt werden und zwar in Betrieben , die
zu den modernsten Englands gehören . Außerdem befinden
sich in Sheffield Gewehrfabriken , Eranat -
drehereien und überhaupt solche Werke , die dem Bedarf
des englischen Heeres , der Marine und der Luftwaffe dienen .
Wenn auch die . englische Zensur sich wieder bemüht , die
außerordentliche Wirkung des deutschen Vergeltungsangriffes
auf Sheffield , das man als,das Zentrum der eng¬
lischen Stahlindustrie ansprechen kann , nicht zutage
treten zu lassen , so muß doch selbst der englische Rundfunk
eingestehen , datz „ eine Anzahl von Gebäuden "

zerstört , datz

ieihnachtstannen erinnern uns täglich daran ,
und die Vorfreude unserer Kinder . Doch der Krieg gibt unsere
Gedanken , die sich sonst in diesen Wochen in tausend Heimlich¬
keiten erschöpften , nicht frei . Weihnacht , Winterwende .
wird uns zum Symbol . Wie das Jahr im Dunkel der

langen Nächte zur Neige geht , so versinkt eine längst gestrig
gewordene Epoche der Geschichte in eine Vergangenheit , der
kein Loblied nachklingen wird . Die Welt des plutokratischen
Imperialismus zerbricht in Gewittern aus Stahl und

Sprengstoff . Ein grandioses , winterliches Sterben ,
bereits vom Licht eines neuen Jahres , eines neuen Wach¬
sens , einer neuen Zeit überstrahlt . Von dem
Glauben an ein besseres Morgen , das uns der Führer in
seiner Rede umritz , von dem Glauben an den Anbruch des

sozialistischen Zeitalters , in dem Deutschland
leine Erfüllung und die Welt ihre Freiheit finden wird . So

wächst die zweite Winterwende dieses Krieges über sich selbst
hinaus zur erdweiten Zeitwende .

Montevideo , 13 . Dez . Das Mittagsblatt „ Tribuna Po¬
pulär " teilt mit , datz laut Bericht der technischen Prü¬
fungskommission , die die Regierung ' von Uruguay
vor der nachgesuchten Verlängerung der Liegezeit des briti¬
schen Hilfskreuzers „ Carnarvon Castle

" eingesetzt hatte , die
Zahl der Toten auf dem Schiff noch um zehn höher gewesen
sei als bereits gemeldet . Sie beträgt

' 3 7, . während 82
Mann verwundet ' wurden . Zehn uruguayische Ärzte
wurden zur Betreuung der Verwundeten herangezogen . Dem
Kommissionsbericht zufolge , der 200 Seiten umfasst , hatte der
britische Hilfskreuzer zwei schwer « und mehrere
mittlere Treffer . Die Maschinenanlage war halb
zerstört . « . '

General Hertzog aus dem Parlament ausgeschieden
New Pork , 13 . Dez . Der frühere südafrikanische Mi -

nisteroräfident General H « r tz o g und Finanzminister
Havenga sind , wie Associated Press meldet , aus dem Par¬
lament ausgeschieden .

Slratzen beschädigt seien und daß man den Verkehr habe um¬
leiten müssen . In den Berichten der schwedischen Korrespon¬
denten kommt das klarer zum Ausdruck , wenn es hier heißt ,
„ besonders schwer betroffen wurde das Geschäftsviertel , wo¬
bei es sich wohl um das östliche Viertel , dem Sitz der
Schwerindustrie , handeln dürste .

" Das ergänzt die deutsche
Meldung dahin , dass die zuletzt eingesetzten Kampfverbände
etwa 60 Brandherde zählten . Wenn weiferhin in
dieser deutschen Meldung an -Coventry erinnert wird , so
weiß jedermann , was das zu bedeuten hat . Ausgelöscht ,
wie die Rüstungsindustrie von Coventry , wurde nunmehr
auch die von Sheffield .

Diesen Schlag hat England hinnehmen müssen , während
sich noch die Auslandspresse mit den außerordentlichen Schä -
oen beschäftigte , die der deutsche Vergeltunysangriff auf
Birmingham hervorrief . In London spricht man von
diesen Dingen nicht gern . Wenn man schon von Bomben
reden muss , dann läßt man lieber , um die Aufmerksamkeit
von den großen Schäden abzulenken , einen neutralen Kor¬
respondenten berichten , datz der bekannte Fußballplatz von
Wembley Bombentreffer erhalten habe . Die Löcher , die
hier in den Rasen gerissen wurden , seien aber bereits , so
wird zur Beruhigung hinzugefügt , wieder mit einer frischen
Grasnarbe überdeckt . Mit solchen Mittelchen glaubt man
die Welt davon ablenken zu können , datz Englands Rüstungs¬
stätten Nacht für Nacht schweren Schaden erleiden . Zugleich
möchte man die Engländer selbst wieder glauben machen , datz
die britische Luftwaffe die deutschen Städte schwer zu treffen
wisse . So erschienen an den Mauern Londons Plakate , die
eine Landkarte von Deutschland und der europäischen West -
Mste Zeigen . Eingezcichnete rote Bomben sollen hier die
Vernichtung bestimmter Industriezentren und anderer mili¬
tärischer Ziele durch die britische Luftwaffe andeuten . Das
ist also der alte englische Wunschtraum und der alte englische
Schwindel , der die Londoner trösten soll , während Nacht für
Nacht die deutsche Luftwaffe gewaltige Zerstörungen in der
englischen Rüstungsindustrie anrichtet .

New Bork , 14 . Dez . ( Funffnelduna .) Mackay Radio
n « e den irunhotmb des britiiche » Frachters „ 2 ____ ?

'

( 10350 BRT .) auf , datz er 750 Meile » von der fran¬
zösischen Küste entfernt torpediert worden sei .

Der Krieg hat den engen Rahmen einer nationalen Aus¬

einandersetzung gesprengt . Es geht , so sagte der Führer , um
mehr , als um den Sieg des einen oder anderen Landes . Es
geht um das Prinzip , um die neue Lebensform , um
den Sozialismus , der auch die Beziehungen der Völker »ucia »
ander grundlegend umgestaltet . Deutschland und die mit ihm
verbundenen jungen Nationen ringen mn die internationalen
Voraussetzungen ihres nationalen Sozialismus , der ieroeils
aus den Völkern arteigen geboren wird . An seinem Anfang
steht das Bekenntnis zum gemeinsamen - Blut
und deshalb war die innere Einigung des deutschen Volkes
die erste sozialistische Tat des Führers . Die zwischen Par¬
teien und Konfessionen . Ständen und Klassen aufgerissenen
Abgründe mutzten zugeschüttet und der Boden eingeebnet und
bestellt werden . Ein mühseliges Ackern und Jäten , eine Saat ,
die jedoch in unseren Herzen bereits eine reiche Ernte trägt .
Und diese Ernte , diese Frucht , ist das Gemeinschafts¬
gefühl . das heute alle Menschen deuffchen Blutes um «
schlietzt und so stark über die Grenzen des Reiches hinaus¬
strahlt , datz die in den Räumen des Ostens lebenden Volks¬
deutschen auf die Aufforderung des Führers hin fast hundert¬
prozentig heimkehrten . Hier bewies stch die Kraft der Gemein¬
schaft . Hunderttausende lösten sich von der Scholle , die schon
den Schweitz , ihrer Urgrotzväter aufgesogen hatte und folgten
dem Anruf ihres Blutes . Freiwillig ! Niemand konnte auf
sie , die der Hoheit eines fremden Staates unterstandet , auch
nur den geringsten Druck ausüben . Die härtesten Beschwer¬
nisse nahmen sie auf sich. In grimmiger Kälte fuhren bte
Wolhynien - Deutschen auf offenen Wagen grenzwärts , frohen
Herzens , denn es ging ja der Heimat entgegen , ins Reich
der Deutschen . Ein nach nie erlebtes Glaubens -
bekenntnis eines Volkes zu sich feltft , zu seinem Führer ,
das kein Fürst , keine Konfession , von parlamentarischen
Parteiführern ganz zu schweigen , je für sich in Anspruch
nehmen konnte . Ein Sieg der völkischen Gemeinschaft , der
inneren Überzeugungskraft des deutschen Sozialismus .

Die zweite sozialistische Tat des Führers baute sich auf
der Vollendung der ersten auf . Als Sprecher der innerlich ge¬
einten deutschen Nation forderte er einen,

'
ihrer Grötze an¬

gemessenen Anteil än den Gütern der Erde . Das
deutsche Volk hat ein Recht auf ein anständiges Leben , einen
materiellen Wohlstand , der einem der ältefte -t Kulturträger
Europas und 80 Millionen fleissigen Menschen nicht vorent¬
halten werden darf . Mit diesem Anspruch stiess der Führer
auf den Widerstand der Besitz - Staaten , vor allem der vluto -
kratischen öerrenkaste Englands . Der eindringliche Dooell an
die Vernunft , auch die rücksichtsloseste Selbstbeschränkung der
deutschen Ansprüche , blieben ergebnislos . Die City bewies
mit ihrem sturen Nein , datz in Europa und in der Welt

Tage » ach dem Auslaufen fei der Geleitzug vo » einem U -Boot
angegriffen worden , das einen schwedische » Frachter torpe¬
dierte . Der Konvoi sei gesprengt und zwei weitere Schiffe
seien versenkt worden .

10 000 - Tonner torpediert

Britischer Hilfskreuzer versenkt
Sa » Sebastian . 14 . Dez . ( Funkmeldung .) Einem amt¬

lichen Bericht der britischen Admiralität zufolge wurde der
britische Hilfskreuzer „ Korfar " — Kapitän Mae Hardv —
torvcdiert . Er ist darauf gesunken .

Drei Dampfer vernichtet
New Bork . 14 . Dez . ( Funkmeldung . ) Die Besatzung des

noneegitoen Frachters „ Heina " berichtet die Torvedie -
r » ng dreier Schiffe ans einem Geleitzug heraus . Drei

• Berlin , 13 . Dez . In der Rächt vom 12 . zum 13 . Dezember
1940 wurde erstmalig Sheffield , das Zentrum der englischen
Schwerindustrie — wie bereits im OKW . -Bericht angegeben
— von einem Großangriff deutscher Kampfverbände be¬

troffen . Günstiges Angriffswetter mit Erdsicht
gestattete den Besatzungen unserer Kampfverbände , die be¬

fohlenen Industriezweige klar auszumachen und die Wir¬

kung einwandfrei fe st zu st eilen . Übereinstimmend
melden die Besatzungen , daß der Eesamteindruck der erzielten
Angriffswirkung ähnlich war wie bei dem Großangriff auf
Coventry . Besonders stark wüteten die Brände in den

großen Werksanlagen im Nordosten der Stadt , die stch dicht

entlang der Straße nach Rotherham hinziehe » . Auch in der
Stadtmitte und nördlich davon breiteten sich schnell die

Brandherde aus . Zahlreiche große und viele kleine Brände

untermischt von Detonationen und Stichflammen jede « Aus¬

maßes reihten sich aneinander und bildeten bolb ein ein «

zigesFlainmenmeer . /
Die zuletzt eingesetzten Besamungen haben allein 6 0

Brandherde auszählen können .

Trotz starker Flakakwehr und eingesetzter Nachtjäger ge¬
lang es dem Gegner nicht , den Angriff irgendwie wirksam za
behindern . Auf über 150 Kilometer Entfernung waren die

Brandsackeln von Sheffield für unsere Besatzungen noch deat -

lich zu erkennen . Die Zerstörung des Jndustriebereiches von

Sheffield in dem Ausmaße , wie sie in der vergangenen Nacht
erreicht wurde , bedeutet einen schweren Schlag gegen
die Edelstahlerzeugung and - Verarbeitung in Groß¬
britannien . Die britische Rüstungsindustrie ist hierdurch be¬

sonders nachhaltig betroffen worden .

liberal ! rauchende Ruinen

New Bork , 14 . Dez . ( Funkmeldung . ) Ein JNS .- Bericht
aus London stellt fest , datz nach dem großen deutschen Angriff

über Sheffield Todesruhe liege , überall sehe man

rauchende Ruinen . Die englischen Regierungsbeamten wei¬

gerten sich zwar , die deutschen Meldungen über die gewaltigen

Zerstörungen in Sheffield zu bestätigen , es stehe aber fest ,
dass der Angriff ganze Stratzenzüge vernichtet
und Brände entfacht habe , die stellenweise erst bei Morgen¬

grauen unter Kontrolle gebracht werden konnten . Verlust¬
ziffern ständen noch nicht fest . •

In einer Meldung der United Press wird ausdrück¬

lich darauf hingewiesen , dass die deutschen Flugzeuge den An¬

griff auf Sheffield trotz der englischen Nachtiäger -

Patrouillen - Kette und trotz des scharfen Flakfeuers

Lurchgeführt hätten . Auf Sheffield sei ein wahrer Hagel von
Brand - und schrberen Bomben niedergegangen . Es habe aus¬

gedehnte Schäden gegeben . Das Geschäftszentrum habe schwer
gelitten .

Bilderkundung über Bristol
Berlin , 13 . Dez . Die am 12 . Dezember 1940 durchge¬

führte Bilderkundung erbrachte den Beweis , daß die gegen
Bristol in diesem Monat geführten drei Angriffe

ß 9111 cOrt hott Wertwgüch nachmittags .
u

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bi, i Uhr abends außer Sonn - u . Feiertag «

Unterhaltungsbeilage ®üt ° » « mi .mumereootf

Britische Südatlantik - Linie unterbrochen
Seit vier Woche » der erste englische Dampfer im Hafen von Rio
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Unsere Ernährung sichergesleltt
Ausruf des Reichsbauernsührexs zur zweiten Kriegserzeugungsschlacht

Die heutige Ausgabe umfaht 16 Seitenbindpngswege

Winter von einem neuen Frühling abgelöst wird , so wt | | cn

wir , das aus den Trümmern des britischen

Empire ein neues Zeitalter , die Epoche des

Sozialismus , emporwächst . So wird uns die Winterwende

zum Symbol für die Zeitwende , die sich in unseren Tagen

unter Kampf und Opfern zu vollenden beginnt .

Eine „ königliche
"

Spende
Die englische Königin spendet 200 Pfund für Birmingham

Seite 2 9tr . 285

Moskau . 13 . Dez . Das Blatt der Kriegsmarine „ Krasni

Flöt
" veröfentlicht einen Bericht zur gegenwärtigen Phase ,

des deutsch - englischen Krieges .

In diesem Artikel wird zunächst ausgeführt , daß die

britischeStrategie heute infolge der völlig veränder¬

ten Kriegslage nur noch darauf gerichter set , den

Kampf in die Länge zu ziehen und sich zu halten .

Die harren Tatsachen des Krieges , die sich für Crofldrrtan -

nien sehr ungünstig gestaltet haben , hätten das brrtrsche

Oberkommando dazu gezwungen , sich an die Ermat -

tungsstrategie zu halten , denn jede andere Strategie

übersteige seine Kräfte . Die Lage sei für England um jo

ernster , als etwa im Unterschied zum Weltkrieg die Zufuhren

heute praktisch ausschließlich über den Atlan -

tischen Ozean nach der britischen Insel gingen wahrend

die Erfordernisse der modernen Kriegführung vielmehr als

je an die Rohstoffe gebunden seien , die England einführen

nrüsse . In Ergänzung seiner eingehenden Betrachtungen

stellt „ Krasni Flöt
" dann fest , daß Großbritannien heute

von seinen Seeverbindungen viel stärker ab -

hängigi st alsimWelt kriege . Deshalb komme dem

Kampf um die Seeverbindungswege auch entscheidende Bc -

Berlin , 14 . Dez . Am Samstag sprach im Rundfunk über

alle deutschen Sender der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft R . Walter Darrö zum deutschen Landvolk

über die Aufgaben der zweiten Kriegserzeugungsschlacht . Er

führte u . a . aus :

Im Oktober empfing der F ü h r e r in der Reichskanzlei

Abordnungen aus den Reihen des Landvolkes , um diesen z u

danken für das , was das deutsche Landvolk im letzten

Jahre für Eroßdeutschland geleistet hat . Heute dürfen mir

voll Stolz bekennen : Die bisherige Entwicklung ,
des

Krieges wäre unmöglich gewesen , wenn nicht die Manner

und Frauen des deutschen Landvolks durch ihre schwere

Plutokratie und Sozialismus nicht nebenein¬
ander existieren können . Für Raukstaaten . die unabsehbare
Rohstofslager in ihre Gewalt brachten , nicht um sie zu .

ver¬
arbeiten . sondern nur , um durch ihren Besitz Wucherpreise zu
diktieren , die Besitzlosen auszubeuten . » in Abhängigkeit zu
bringen und auf die Stufe von Sklao ->n herabzudrücken , ist
kein Raum mehr . Das sozialistisch ; Recht , das ein

Recht auf Arbeit ist , beansprucht niernatio .iale

Gültigkeit . Aus ureigenster Not ist Deutschland und mit ihm
Italien und Japan , zu seinem Vorkämmer geworden , rind

da das sozialistische Recht sozujigen die innere Kon¬

sequenz des technisch en Zeitalters darstellt , das

sich auf kapitalistischer Basis nicht zu cntfalteq vermag , ist
lein Sieg unaufhaltsam .

Der Angelpunkt des heutigen Ringens i ■■••ßt in der

Goldwährung , dieser heimtückischen , wenn auch unbluti¬

gen Waffe , mit der die Besitzenden die Masten ihrer eigenen

Bölker , wie auch die Nationen der Habenichtse unter ihre
Botmäßigkeit brachten . An der E i nst eil ung zur

Goldwährung scheiden sich die Geister , zeichnen

sich die Fronten ab , auch dort , wo die Gewehre schweigen .

Es ist kein Zufall , daß es ausgerechnet ein Jude ( Bleich -

röder ) war , der Bismarck vorschlug , die Franzosen eine

Kriegsentschädigung in barem Golde zahlen zu lasten , daß

ein anderer Judö ( Bamberger ) den Antrag auf Einführung
der Goldwährung int Reichstag einbrachte und dur ^ ietzte .

Schon damals , im November 1871 , sagte der Abgeordnete Dr .

Mohl in seiner warnenden Rede voraus , daß durch die

Goldwährung ein gefährlicher © elb mangel etn =

treten müsse , durch den alle Gläubiger zuungunsten der Schuld¬

ner gewinnen würden . Wo das Gold fehlte , die »Deckung ,

lagen die Maschinen still , feierten die Hände , hungerten die

Arbeiter . Kleine Elique .n von Raubmenschen ,
die die Goldvroduktion kontrollierten und durch dunkle

Machenschaften den Strom des Goldes international zu diri¬

gieren verstanden , wurden zu Fronvögten der Völker und stah¬

len den Staaten einen enticheidenen Teil ihrer Hoheit unter ,

der Hand weg . Jene Cliquen , Kapitalisten und Ju -

d e n waren es , die Versailles über uns brachten , ine Sie

Eoldtresore der Reichsbank ausvlünderten und die Elends¬

armeen der Erwerbslosen aus dem Boden stampften . Sic

vollbrachten das „ Wunder "
, daß Millionen frieren musien ,

während Tausende von Bergarbeitern zum Stempeln ver¬

urteilt waren , daß die Landwirtichaft sich gezwungen sah ,

extensiv zu wirtschaften , obwohl Millionen nach Brot schrien .

Und als der Führer das Gold entthronte unb ine

deutsche Arbeitswährung schuf , da waren es wieder die glei¬

chen Cliquen , Vie Raubmenschen von Versailles , die Deutsch¬
land den Krieg erklärten . An das Gold , das tiunbament

ihrer Macht , das Instrument ihrer latenten Ausbeutung , die

Grundlage ihres Imperialismus , konnten sie nicht rühren

lasten , ohne ihre Existenz vreiszugeben . Und wo heute noch

die Goldwährung regiert , wo eine ganze Wissenschaft ihre in

Zweifel gezogene Notwendigkeit zu beweisen versucht und bte

irregeführten Massen zu ihr , wie zu einem Schickiäl, ^ auf -

schauen , da steht der Feind des Sozialismus , der oetnb

Deutschlands und der jungen Nationen .
Der Führer darf heute von seinen sozialistischen Planen ,

die er nach dem Kriege verwirklichen wird , von der um¬

fassenden Altersversorgung, ' der gerechten Lohnordnung , von

dem gewaltigen Wohnungsbauprogramm , sprechen , ohne tn

beu Verdacht zu geraten , die Gunst der Massen zu umschmei¬

cheln und sich mit billigen Versprechungen ihre Hilfe zu

sichern Hat er doch nur zu den Waffen gerufen , um bteie

sozialistischen Grundforderungen , um die materielle Sicher¬

stellung auch des einfachsten Arbeiters durchführen zu kön¬

nen . Für Deutschland ist dieser Krieg ein Kamps um die

Voraussetzungen seines Sozialismus . Wenn aber heute die

sogenannten Arbeiterführer Englands , die sich von ihren

vlutokratischen Herren aushalten lasten , das Wort Sozialis¬

mus Ät den Mund nehmen , dann ist das ein Verrat an

der größten Idee unseres Zeitalters . Der eng¬

lische Innenminister unb Arbeiterparteiler Morrison

kommt plötzlich auf ben Einfall , man müsse , natürlich erst

nach dem Kriege , alle Klassenvorrechte und Monopole ad -

schaffen Es bürse weber ganz Reiche , noch ganz Arme geben .

Eine reichlich späte Einsicht , die wohl ebensowenig ernst ge¬

meint ist . wie die Versprechungen , die man wahrend des

Weltkrieges den Indern gab , um deren Erfüllung man sie ,

nachdem sie ihre Schuldigkeit getan hatten , bedenkenlos be¬

trog . Wenn es Leuten wie Morrison und Beoin wirklich

ernst um ihren sogenannten „ milden Sozialismus . wie sich

Bevin ausdrückte , wäre , dann könnten sie sofort beginnen und

brauchten nicht erst bis zum Friedensschluß zu warten . Warum

lassen sie es zu , daß die englischen Riistungsaktlonare an die¬

sem Kriege 140 bis 160 Prozent Rüstungsgewinne ver¬

dienen , während die Löhne der Arbeiterschaft durch die zu¬

nehmende Teuerung täglich zusaminenschrumvfen ? Nichts als

armselige Vertröstungen , mit denen sie das eigene

Gewissen und die wachsende Unruhe des britischen Prole¬

tariats zu beschwichtigen suchen . Warum ist es ben . . onboner

Plutokraten — eine Frage , die in biesem Zuiammenhang sehr

aufschlußreich ist — trotz des Drängens der englischen Onent -

lichkeil bisher nicht - gelungen , ein klares Kriea - ziel zu

proklamieren ? Weil Churchill unb seine Gangsterko .legen ihre

wahren Absichten nicht mehr auszusprechen wagen , well sie

instinktiv das Urteil der breiten Masten und der Weltöffent¬

lichkeit fürchten , weil sie mit rücksichtsloser Brutalität die

Existenz ihres Volkes für die egoistischen

Ziele ihrer Kaste opfern . Wenn sie jetzt durch bte von

ihnen bezahlten Arbeiterverräter einen Schein - sozialismus

propagieren lasten , dann können sie damit bie Fronten

nicht mehr verwischen . So gewiß wir find , das dreier

Amsterdam . 14 . Dez . ( Funkmeldung .) Die Königin von

England hat . wie der Londoner RuiMunk berichtet rur bte

Betroffenen von Birmingham den Betrag von 200 Pfund
gestiftet Diese „ hochherzige " Svende von sage und froretbe
200 Pfund Sterling kennzeichnet klarer als . alle schonen
Sieben und Versprechungen die „ soziale Einstellung
des britischen K ö n i g s h a u s e s . sie ist etn M u ft e r -

beispiel p l u t o k r a t i s ch e r Geirnnung . reinsten

Masters . Wie ein „ Tropfen auf einen beitzen Stein wirkt

diese geradezu erbärmliche „ Svende " für die Millionenschaden

von Birmingham , die den Betroffenen mit aller Deutlichkeit

zeigt , für wessen Jnteresten sie opfern und bluten .

Arbeitstagung der Obergauführerinnen des BDM .

Braunschweig . 12 . Dez . Anläßlich einer Arbeitstagung
der Obergaufübrerinnen des BDM . und Anftsreferentlnnen
der Reichsjugendführung in der Akademie mr 2ugendfuh -

rung in Braunschweig sprachen Reichsleiter Alfred Rosen¬

berg , Reichsführer H Sim in le r . Reichsleiter B u ich
und General R e i n i tf e vom Oberkommando des Seeres
über besondere Aufgaben der nationalsozialistischen Madel -

erziehung .

Arbeit in den vergangenen sieben wahren die Voraus¬

setzungen für solche Erfolge geschaffen hatten . Es ist das

historische Verdienst unseres Landvolkes , daß unsere

Lebensmittelversorgung gesichert ist . . Ohne

seine Arbeit wäre es unmöglich gewesen , bie Sebensmittel «

rationen seit Kriegsbeginn praktisch unverändert zu halten .

Der aufopferungsvollen Arbeit des beutschen Landvolkes

und , ich darf wohl sagen , auch der klaren Steuerung dieser

Arbeit seit 1933 durch unsere nationalsozialistische Agrar¬

politik , ist es zu danken , daß Deutschland heute tm

zweiten Kriegsjahr den höchsten Ernahrungs «

standard aller Völker Europas zu verzeichmn

hat . Dieser beruht auf einer Landwirtschaft bie heute die

leistungsfähigste der ganzen Welt genannt werden darf . Das

Ausland möge zur Kenntnis nehmen , daß auch auf dem Ge -

biete bei Ernährungswirtschaft ber bisher zurückgelegte Weg

schwerer gewesen ist , als es die Aufgabe sein wirb , diesen

Krieg ernährungswirtschaftlich burchzustehen .
8m Gegensatz zu allen bisherigen Erfahrungen ist es uns

im Kriege nicht nur gelungen , die landmirtschaftliche Er -

Moskau über die strategische Lage Englands
Deutschlands wachsende Herrschaft über die britischen Verbindungswege

ichaftliche Er -

zeugung
^

aufrechtzuerhalten .
"

Äuf wichtigsten Teilgebieten
konnten wir sogar weitere außerordentliche P r oduk -

tionsfteigerungen erzielen . Bei der Würdigung

dieser Leistungen des Landvolkes darf allerdings auch nicht

vergessen werden , daß von allen beteiligten Dienststellen der

Partei , Staat und Wehrmacht Ungewöhnliches geleistet
wurde , um die Landwirtschaft mit Arbeitskräften , Dünger ,
Treibstoff und sonstigen Betriebsmitteln zu versorgen . Ich

möchte fiir die hierbei geleistete große Arbeit nn diesewStelle
allen zuständigen Stellen und • insbesondere meinen Mit¬

arbeitern herzlich danken . ,

Eden Nachfolger Lothians ?

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

as Berlin , 14 . Dez . Sofort nach dem Tode des britischen

Botschafters in Washington , Lord Lothian , hat in London

das Wettrennen um die Nachfolge eingesetzt . Als

aussichtsreichster Kandidat wird dabei der gegenwärtige

Kriegsminifter Antony Eden gewertet . Dazu verweist man

in englischen politischen Kreisen auf bic außerordentliche

Wichtigkeit des Washingtoner Postens , so daß es keinen ,Mb -

stieg
" Edens bedeuten würde , wenn ber Minister zum Bot¬

schafter werden sollte . Eden ist allerdings nicht ber einzige

Kandidat . So wird auch der Name des früheren Kriegs - unb

Handelsministers Stanley genannt , sowie der frühere

Botschafter in Paris . Sir Ronald Campbell , der erst

kürzlich nach Lisiabon , dem „ letzten Fenster Englands auf dem

Kontinent "
, versetzt wurde .

Inzwischen gehen die englisch - amerikanlichen Fmanzver -

hanblungen in Washington
'

weiter , die von dem Unterstaats¬

sekretär des englischen Schatzamtes , Sir Frederic Philip s ,

geführt werden . Während die englischen Politiker den Ameri¬

kanern einzureden versuchen , daß die USA . gefährdet seien ,

wenn England zusammepbreche , bedient sich Philips in den

Verhandlungen mit dem amerikanischen Finanzminister

Morgenthau des Argumentes , daß es um die Rettung

des kapitalistischen -Systems gehe . Die Prüfung der

von Philips übermittelten Darstellung der englischen Gut¬

haben in Amerika ist aber offenbar noch nicht abgeschlagen .

Für den Fall , daß diese Verhandlungen keinen Erfolg

haben sollten , scheint man in England jetzt an einen Aus¬
verkauf auf dem Gebietjdes Kun st Hand eis zu

denken . Wenigstens berichtet das sowietrusstsche Nachrichten¬
büro

'
TASS . aus London , daß in den Kreisen englischer

Kunsthändler zur Zeit die Frage des Verkaufs von in Privat -

befitz befindlichen Bildern und anderen Kunstgegenstanden

nach Amerika erwogen wird , wobei es sich um ein Sei ch ä f t

von einigen Millidnen Pfund Sterling han -

bdn soll . In Amerika soll großes Interesse für Gemälde aller

Meister und anderer Kunstgegenstände bestehen , Jo baß also

ber Ausverkauf des Empire auch auf diese Weise fortgesetzt

werben könnte . - .
Richt uninteressant ist weiterhin die a .atiache , baß der

Herzog von Windsor mit dem Präsidenten Roosevelt

zusammentraf , der sich zur Zeit bekanntlich aut einer Inspek¬

tionsreise befindet . Als Gegenstand der Unterhaltungen gibt

der Herzog selbst die Frage der Stützpunkte an , die

England den Vereinigten Staaten abtritt und bei deren ge¬

nauer Festlegung sich neuerdings Reibungen und Schwierig¬
keiten ergeben haben .

beutung zu in dem Ringen zwischen Deutschland unb Eng¬
land .

Das britische Kriegsmittel der Blockade habe sich in¬

folge der allgemeinen Entwicklung der Kriegslage von

zweifelhafter Wirkung erwiesen . Man könne nicht

annehmen , daß die Wirkung der britischen Blockade sich in

Zukunft als stärker erweisen könne . Dagegen stehe Groß¬
britannien selbst vor der höchst realen Drohung einer Gegen -

blockade mit allen sich für einen Inselstaat daraus ergebenden

Folgen . Diese so fundamentale Tatsache trete erst recht in

Erscheinung , wo ganz Westeuropa vom Nordkap bis zum
Golf von Biskaya in ben Hänben Deutschlands sei . Die da¬

durch gewonnenen Positionen würden aktive Opera¬
tionen gegen die britischen Verbindungswege erleich¬
tern . Sie seien jedoch auch dadurch von Wichtigkeit , als sie

die notwendigen geographischen Voraussetzungen schaffen für
die breiteste Anwendung von kombinierten An¬

griffen der Luftwaffe , der Untersee - und der Übersee -

Streitkräfte . Wenn man im Auge habe , daß die Seestreit¬

kräfte Deutschlands in der Hauptsache auf mittleren und

kleinen Schiffen und auf der Luftwaffe beruhen , so könne

man erst ganz erfassen , was für weite Möglichkeiten Deutsch¬
land in dem . letzt begonnenen Kampfe um die britischen Ver -

bindpngswege besitze .
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Britische Rüstung nachhaltig
getroffen

U - Boot unter Äanitänleutnant Lebmann -Willenbrock
versenkte 40 900 BRT .

Berlin . 14 . Dez . ( Funkmeldung .) Das Ob ^ Nowmando

ber Wehrmacht gibt bekannt :

Sn ber Nackt jun 12 . rum 13 . 12 . griffen — wie

bereits gemeldet — starke Kamvffliegerverbände die » ckwer -

inbnfttic von Sheffield mit großem Erfolg an . Mr

Angriff wurde bei günstiger Wetterlage mit Erdkickf
durckaefübrt . so daß die befohlenen Ziele einwandfrei

liusgemackt und die gute . Trefferlage ilat ettannt werben

konnte . Zahlreiche Brande und Explosionen m den

Fabriken der Stahlindustrie und sonstigen Rmllingsanlagen .

sowie kriegswichtigen Betrieben »m Nords neu der Stadt

und in der Stadtmitte wurden festaestellt -. Durch dre Zer¬

störung im Jnduftriebereick oon SBefftelb gelang es , bte

britische Rüstung beso u d er s n ajf > fta 111 a 1 «

treffen . Die Tätigkeit der Luftwaffe am 13 . 12 . be -

fchräukte fick infolge ungünstiger Wetterlage auf

bewohnet « Nukflörung . ,
Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitauleutnaut

Lebmann - Willenbrock bat auf feiner Fahrt « gen

ben Feind insgesamt 4 0 9 0 0 BRT . oersenkt . . Au Teil¬

ergebnis seiner Unternehmung war schon vorher bekanntge -

6Cbeein kleines Untetfecbo - t versenkte wie bereits

bekaimtgegebeu . drei bewaffnete feindliche Handelsschiffe mtt

* " bAmge "
britllche Flugzeuge warfen in der S5ta *“ *6en ®5

Nackt in Nord - und Westdeutschland Banken , die nur an

zwei Stellen geringen Sauferfchaden anrichteten . Acht Per¬

sonen wurden leicht verletzt .

Vermehrung der Fetterzeugung
Besonders bebeutsam ist bie im Kriege erzielte

Leistungssteigerung in ber Milchwirtschaft .
Als im Frühjahr bieses Jahres zur Milcherzeugungsschlacht

aufgerufen würbe , waren sich alle zustänbigen Stellen der

hierbei zu überwinbenben Schwierigkeiten burchaus bewußt ^
Aber wir vertrauten auf die Einsatzbereitschaft bes beutschen
Lanbvolkes , unb unser Vertrauen würbe auch hierbei nicht
enttäuscht . So lagen beispielsweise bie Milchanliefe -

r u n 0 e n an bie Molkereien in ben letzten Monaten stänbig
um 10 bis 15 Prozent hpher als zur gleichen
ZeitdesVorjahres , obgleich bie 2lblieferuug * 1939 be¬
reits um fast 10 Prozent Höher last als im Jahre 1938 . Die

Buttererzeugung unserer Molkereien übertrifft jetzt
im Kriege bte Buttererzeugung bet entsprechenden Monaten
vor bem Kriege um etwa 30 Prozent . Die Leistungs¬

steigerung in ber Milchwirtschaft macht es möglich , ben

kriegsbebingten Ausfall bei ber Einfuhr von Fetten aller
Art weitgehend auszugleichen . Unsere seit Kriegsbeginn
stabile Fettration von rund 270 Gramm wöchentlich je Kopf
gehört zu den höchsten Fettrationen , die

überhaupt in Europa gewährt werden .
England , das sich einst rühmte , ungefähr den höchsten

Fettoerdrauch Europas zu haben , ist bereits heute ge¬
zwungen , eine Fettration vorMschreiben , die je Kopf und

Woche um 50 Gramm geringer ist als die deut¬

sche Fett ration . Es kommt dabei noch hinzu , daß in

England infolge der gesteigerten Preise und des Fehlens
einer MarktoMnisation aller Rationen mehr oder weniger
nur auf dem Papier stehen , während in Deutschland bie zu¬
geteilte Ration bem schaffenden Volk auch tatsächlich zur Ver¬

fügung gestellt wird , und bei gleichbleibenden Preisen für
jeden Volksgenossen erschwinglich sind . Wir wollen bei ber
Beurteilung ber deutschen Fettrationen von wöchentlich 270
Gramm auch nicht vergessen , baß Deutschlanb int letzten
Kriege eine Fettration von nur etwa 120 Gramm je Kopf
und Woche , also noch nicht einmal die Hälfte der heutigen
Ration , gehabt hat . Angesichts dieser Tatsache darf es für
den deutschen Verbraucher keine Rolle spielen , ob er je nach
Jahreszeit und der dadurch bedingten Schwankung ber

Buttererzeugung infolge des burch das Klima bebingten
unterschieblichen Fettanfalls einmal einige Monate mehr
Butter unb weniger Margarine unb in anderen Monaten
mehr Margarine ober Butterschmalz , statt frischer Butter er¬
halte .

Auf ben aoberen Gebieten des Lebensmittelmarktes liegt
es nicht anders . Ein Vergleich der Fleichration bzw . des

Fleischverbrauchs in den verschiedenen Ländern Europas mit
der deutschen Fleischration ergibt ein ähnliches Bild wie
beim Fett .

Die Rekordhackfruchternte dieses Jahres ist ,
obwohl sie infolge ihrer größeren Menge mehr Arbeit bei
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Ein neuer Beitrag zur Kriegsschuldfrage
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Tiparte Testgescfrnke

für die DTUTIE !

Nom , 14 . Dez . ( Funkmeldung .) Der italienische Webr -

machtberickt vom Samstag lautet :

Das Oberkommando der italienischen Webrmacht gibt

worden ist .
Es gilt nunmehr , die Vorbereitungen für die

Erzeugungsschlacht im nach st en Jahr zu
Cjffen . Dank der Richtigkeit der von uns bereits 1934 aus -

aegebenen Parolen zur Leistungssteigerung in der Landwirt¬

schaft ist es , wie bei Kriegsbeginn , auch jetzt nicht nötig , diese
Parolen zu ändern . Die Parolen behalten auch für das neue

Jahr ihre volle Gültigkeit . Es ist aber notwendig , einige
dieser Parolen wieder besonders in Erinnerung zu rufen .

295 Seite 3

zur Landung im feindlichen Gebiet gezwungen . Einem

Angehörigen der Formation gelang es . mit kubner Eeschra -

lichkrit in seiner Räbe ru landen , ibn an Bord zu nehmen

und ihn unversehrt zum Ausgangsvunkt zurülkzubringen .

In den Kämpfen dieser Tage zeichnete sich die Alpinie «

Division „ Tridentina « besonders aus .

Unsere Luftwaffe hat mit aufeinanderfolgende »

Wellen von Bomben - und Sturzkampfflugzeugen wirksame

Tri ' ppenansammlungen und Kolonnen im Marsch ange¬

griffen .

Im Laufe der Nacht habe « unsere Bombenflugzeuge trotz

ungünstiger Wetterlage mit sichtlichem Erfolg den Flugplatz

von Micabba ( Malta ) angegriffen .

Am Abend des 13 . Dezember haben feindliche Flugzeuge

einen Einflug aui Crotone unternommen und Bomben abge¬

worfen , die ein Saus leicht beschädigten und Zwei Baracken

in Brand setzten . Es sind zwei Leichtverwundete zu beklagen .

Schwere Kümpfe an der Cyrenatta - Grenze
Der italienische Wehrmachtbericht von heute

Freude beim Pik - As -Eeschwader

Feldwebel E . hat
"
auf dem Feindflug wieder einen Ab¬

schuß erzielt und wird bei der Rückkehr von fernen ^
Kame¬

raden herzlich 'beglückwünscht . Insgesamt bat das Ge¬

schwader schon weit über 500 ^ | $ 5bÄt6Ub . K .)

des französischen Gelbbuches

all die Männer beseitigt habe , die einen friedlichen Mnfluß

ausübten . Er , Flandin , könne versichern , und dies rm Gegen -

iad zu oen amtlichen Erklärungen des früheren englischen

Botschafters in Berlin . Henderson , der sehr gut Deutsch

verstanden habe , das Henderson sehr wohl die ( hm vorn

Reichsaußenminister vorgelesenen deutschen Borschlage hin¬

sichtlich Polens verstanden habe . Er , FlandkN , könne garan¬

tieren das Polen niemals von diesen Vorschlä¬

gen Kenntnis erhalt en habe , weil sie ihm weher von

England noch von Frankreich iemals unterbreitet worden

seien . Er Flandin , sehe außerdem in der unvollständigen Ver¬

öffentlichung des Briefwechsels zwischen dem Führer und

Daladier die feste Entschlossenheit der französischen Regieruim ,

der französischen Öffentlichkeit dieLage in einem falschen Licht

erscheinen zu lassen . Dazu - habe Daladier schon am 27 . Ausust

die Zensur in Frankreich eingeführt . Jede peinliche Wahr¬

heit sei so verheimlicht worden , und alles , was dazu hatte

beitragen können , den Frieden zu retten , sei unterdrückt

worden .

konnte in Fakultätskreisen leine Zustimmung und Unterstützung

zur Erprobung sowie praktischen Verwertung des Serums erhalten .

Hunderte von Kranken sowie durch private Behandlung mit

Serum angeblich Eeheilte geben jedoch durch Bittschriften und

Kundgebungen ihr Vertrauen kund . Eelehrte anderer amerika -

nischer Republiken luden Pueyo ein , anderwerts seine Arbeiten

fortzusctzen Dieser zog es sedoch vor , im Lande zu bleiben , und

wandte sich mit der Bitte um Unterstützung an die Regierung ,

der er anbot , seine Erfindung der Natron zur Verfügung - u

stellen . Der Innenminister hat nunmehr entschieden , Pueyo das

notwendige wissenschaftliche Material und Per,onal zu überlassen ,

damit er während eines Jahres an 200 Kranken eine Probe -

b - handlung sowie die notwendigen Tierversuche vornehmen

könne Pueyo ist überzeugt , im Verlaufe der gestellten Frist dre

absolute Wirksamkeit des Serums beweisen zu können .
« Die Gothaischen Genealogischen Taschenbücher für 1941 .

Trotz der durch den Krieg heroorgerusenen Schwierigkeiten ist es

dem Verlag Justus Perthes in Gotha auch , n diesem Jahre

gelungen , die fünf Gothaischen Genealogischen Taschenbücher

rechtzeitig der Öffentlichkeit zu übergeben . Das , m 178 . Jahrgang

erscheinend - F ü r st l i ch - T ° s ch e n b u ch ist ge chmuckt Mit den

Bibern des Prinzen Philipp von Hessen und seiner Gemahlin

Mafalda geb . Prinzessin von Savoyen . Neu aufgenommen wurde

das fürstliche Haus Resuttano . Dem 114 . Jahrgang des Gräf¬

lichen Taschenbuches steht das Bildnis von Profeßor Dr . Pau !

Graf Teleki von SzSk , Kgl . ungarischen Ministerpräsidenten , als

Titelbild voran . Den durch die politischen Ereignisse des Krregs -

jahres 1940 geschaffenen Änderungen konnte noch nicht überall

Rechnung getragen werden . Den 91 . Jahrgang des yt e r h e r r -

l ich en Taschenbuches ziert das Bildnis des Generals der Flieger
Dr .-Jng . Wolfram Freiherrn von Richthofen als Titelbild . Neu¬

aufgenommen wurden folgende Artikel : Marburg , Öttlilienjeld »
Ribaupierre ( -Rappoltstein ) , Rosen . Stöger -Sterner von Stem -

stätten und Wittert von Hoogland . Der 40 . Jahrgang des

Adeligen Taschenbuches , Teil A , enthalt als Titelbild das

Bildnis des Generalleutnants a . D . ff -Gruppenfuhrers Dr . h . c .
Ewald von Maßow . Der Band enthält folgende Neuaufnahmen :

Donat , Maxen und Rotermund . Das Bildnrr des General¬

obersten Nikolaus von Falkenhorst , Wehrmachtbefehlshaber in

Norwegen , schmückt als Titelbild den 33 . Jahrgang des Adeligen
Taschenbuches , Teil B . Folgende Geschlechter Junten , neu aus¬

genommen werden : Bach von Klarenbach , Diest Gerber , Hassen¬
bauer von Schiller , Lindeiner genannt von Wildau , von und zur
Mühlen (von Zurmühlen , von zur Mühlen ) , Poletika , Urlar und

Werder Ferner wurden mehrere Stammreihen von früher auf «

genommenen Geschlechtern auf Grund neuer Forschungsergebnisse

veröffentlicht . Das äußere Gewand und der Druck der Taschen¬

bücher sind wie stets vorschriftsmäßig .

der Bergung machte als bie bes vergangenen Jahres ,
schneller geborgen und beenbet worben , als
tm vergangenen Jahr . Gleichzeitig aber hat bas
Lanboolk bie Herbstbestellung ebenfalls schneller als im '

vorigen Jahre burchaefiihrt . Obwohl bie Anbauflächen für
Winterweizen und Winterroggen in biesem Herbst erfreu¬
licherweise größer sind als im vergangenen Jahr , ist heute
bereits überall bie Wintersaat im » oben , welche uns bas
Brot im übernächsten Jahre geben soll . Die erste
wichtige Voraussetzung für bie Sicherung unserer Brotver¬

sorgung im übernächsten Jahr ist damit bereits geschaffen .
Außerdem hat bas Lanboolk bem Appell zur Festigung
unserer Fettversoraung , bie Anbaufläche für Ölsaaten auszu -

dehnen in einem Maße Folge geleistet , bie bie Erwartungen
■

übertraf . Es war das Ziel aufgestellt worden , die Anbau¬
flächen für Raps von 80 000 Hektar im vergangenen
Jahr in diesem Jahr aus 200 000 Hektar zu steigern . Bielen

erschien dieses Ziel als zu hoch gesteckt . Heute wißen wir ,
daß eine Anbaufläche von sogar 225 000 Hektar Raps erreicht

selben Leichtigkeit wie in Friedenszeiten auf bem Markte

beschaffen lassen . Da die Kleesamenernte Europas nur in

günstigen Jahren eine reichliche Bedarfsdeckung ermöglicht .

m,uß auch hier jeder Landmann aus bet eigenen Wirtschaft

an der Bedarfsdeckung mitwirken .
Deutsches Landvolk ! Ich bin überzeugt , daß Xjr die ge¬

stellten Aufgaben ebenso meistern werdet , wie ihr in den

letzten Jahren das erfüllt habt , was von euch im Interesse

Des deutschen Volkes gefordert werden mußte . Der deutsche

Bauer hat sich in seiner Treue zum Führer noch nie über -

tressen lassen .

Die „ Aufrüstung des Dorfes
"

Um das Bauerntum in die Lage zu versetzen , die für bas

Deutsche Reich vordringlichen bevölkerungsvolitische Ausgabe

zu meistern , wird nach bem Kriege eine „ Ausrüstung bes

Dorfes "
durchgeführt werden , bie mit ähnlichen Maßstäben

meßen wird , wie sie bei dem Neuaufbau und der Aufrüstung

in den letzten Jahren vor diesem Kriege galten .

Auf allen Gebieten der Lebensführung und - Haltung wie

auch derTechnik und derBauwirtschaft wird demDorse das gegeben

werden , was in den Städten in den letzten Jahrzehnten schon

selbstverständlich geworden ist . und was das Land braucht ,

um seine nationale Ausgabe erfüllen zu können . Es wird

insbesondere auch die Aufgabe bet deutschen Jugend fein ,

hierbei mitzuhelfen und jene bodenständige Dorf -

kultur wieher zu schaffen , die jedem einzelnen Dots -

genoßen Rückhalt und Stütze in der Dorfgemeinschaft finden

läßt . Das Eroßdeutfche Reich wird nach bem Kriege nicht nur

bet vorbildlichste Sozialstaat der Welt werden , sondern auch

stets ein Bauetnreich im Sinne des Führers fein . Wit

glauben an Adolf Hitler ! In diesem Glauben gehen wir an

die Arbeit , wohl wißend , daß sie nicht leicht ist , aber im Be¬

wußtsein , daß sie für Deutschlands Zukunft entscheidend ist .

Haltet den Acker gesund und fruchtbar

Erstens : der Boden ist die Grundlage allen land¬

wirtschaftlichen Schaffens und daher bie Voraussetzung jeder

gesunden Landwirtschaft . Der Acker muß gesund und

fruchtbar bleiben , denn seine Fruchtbarkeit ist entschei¬
dend für bas Eebeihen unb die Entwicklung bes ganzen
Bolkes , welche von ihm lebt . Daher hat jeder Bauer - die

Pflicht , den ihm anvertrauten Boden zu pflegen und ihn

nach Möglichkeit in einen noch besseren Zustand zu bringen ,
als er heute ist .

Die wichtigsten Faktoren zur Erhaltung und Rührung
der Bodenfruchtbarkeit unb Bobengesunbhert ist eine g e -

orbnete Wafserführung , eine gesunbe Humus¬
wirt s ch a f t , eine sorgfältige Bobenbearbeitung ,
ein geregelter Kalkzustanb unb eine ausreidjenbe
unb richtige Düngung .

Sorgt für Saatgutwechsel
Zweitens . Ein gesunder un $) fruchtbarer Boden kann die

von ihm ermüdeten hohen Ernten aber nur dann auch wirk¬

lich hergeben , wenn auf ihm Kulturpflanzen angebaut werden

bie imstande sind , diese günstigen Wachstumsverhältniße voll

auszunutzen . Es ist die Aufgabe der praktischen Landwirt -

schast , sich diese großen Erfolge der deutsche ^
Pflanzenzüchtung voll nutzbar zu machen . Diesen

Appell muß ich vor allem an jene Betriebe richten , die bisher
dem Saatgutwechsel noch nicht immer die notwendige Be¬

achtung geschenkt haben . Ganz besonders gilt dies für den

Saatgutwechsel bei den Kartoffeln . Es ist daher dafür Sorge

getragen worden , daß für die Aussaat im Jahre 1941 noch

wesentlich mehr bestes Pflänzengut zur Verfügung steht als

in diesem Jahre . .

Steigert den Hackfruchtanbau
Drittens : In keinem anderen Lande der Weft kommt

für die gesamte Ernährungswirtschaft dem Hackfruchtbau , der

von der Flächeneinheit bekanntlich drei - bis viermal so hohe

Erträge wie der Getreideanbau erbringt , eine so entscheidende

Bedeutung zu . wie bei uns . Wir müßen alles dransetzen , int

kommenden Jahr bie Hackfruchternte noch w ei t er

zu steigern , um damit die Futterversorgung für wachsende

Viehbestände zu sichern . Durch sinnvoll vermehrten Maschinen¬

einsatz , wobei vor allem dem Schlepper , den Vielfachgeraten

unb den modernen Kartoffelernte - und Rübenrodegeräten eine

besondere Ausgabe zufällt , muß es gelingen , bje gestellte Auf¬

gabe zu meistern .

Planvoller Futteranbau
Viertens : Reben dem Sackfruchtbau ist für uns der

5 utter bau besonders wichtig . Von den Ertragen des

Futterbaues hängt weitgehend die Futterversorgung unserer

Rindviehbestände und damit die Erzeugung von M i l ch u n d

Fett ab . Die Leistungssteigerung im Futterbau ist die Vor¬

aussetzung für den anhaltenden und wachsenden Erfolg in der

/ Milcherzeugungsschlacht .
Aus diesem Grunde wird vor allen Dingen im kommen¬

den Jahre der Zwischenfruchtbau als zuia91icbe

S u 11 e r q u eile besonders gepflegt werden müssen . Das da¬

für notwendige Saatgut wird sich allerdings nicht mit der -

Stnrmmusik
Wie der Sturm mir um die Stirne pfeift .
Reißt mein Haar mir runter bis zum Mund .
Regen kalt mir in die Augen greift .
Mählich bleicht des Himnlels nächtlich Rund .

über Häusern , die von ragenden Figuren schwer ,
Flattern die Wolken , und es springt aus dem Baume
Steil herab , fängt sich im Winkel , schlägt sich quer
Und lautet ein Fenster , das klirrt . Lallt wer im Traume ?

Jubelnd sich breitend Sturm strählt das Gelände ,
Läßt das Mondlicht huichen , deckts mit Schatten wieder ein .
Schwarz heben sich der Bäume holzknochige Hände .
Sterne stehn darüber festgefügt in ihren Strahlenschrein .

Karl Emde .

Flandin bestätigt die Fälschung

Paris , 13 . Dez . Der ehemalige französische Mmister -

präfibent Flandin äußert sich einem/Mrtreter des Mann

gegenüber zur Kriegsschuldfr age , in ber -talabter mit

die Hauptverantwortung trägt . Das sogenannte Eelbbuch .

so erklärte Flandin , sei absichtlich erst spät herausgegeben
worden , denn es enthalte nur die unwichtigen Telegramme

und sei im übrigen vollkommen gefälscht .

Flandin schildert eine Unterhaltung mit Daladier . die

am 27 August 1939 stattfand . Daladier sei überzeugt gewesen ,

daß Hitler vor der französisch - englischen Entente nicht stand¬

halten werde . Außerdem habe Reynaud dem Ministervräsi -

denten ständig wiederholt , daß der Führer von Stunde zu

Stunde weichen werde . Auch der französische Botschafter in

Berlin . Coulandre . telegraphiert , daß Hitler am Ende sei .

Man müße deshalb Widerstand leisten . Daladier habe seine

Informationen fast ausschließlich vom In¬

telligence Service unb von deutschen Emigranten er¬

halten . Es sei erwiesen , daß die jüdische Clique über -

* Indirekte Kritik . Rossini hörte einmal die berühmte
Patti die Kavatine der Rosina im „ Barbier " singen , dre die
Diva mit Trillern un » Zwitschern in einer Weise ausschmückte ,
das das Publikum vor Begeisterung raste . „ Sie stift , ern Wunder ,
sagte daraus Rosiini zur Patti , „ was jedoch die Musik betrifft , so
möchte ich wißen , wer diese Kavatine komponiert hat .

"
„ Was

sagen Sie da , Maestro ? " erwiderte die Patti erstaunt , „sie ist
doch von Ihnen !" „Was , von mir ? Schade — wenn es ein anderer

gewesen wäre , dann wollte ich ihm gerade eine tüchtige Tracht
Prügel versetzen , um ihn für sein wildes . Manschen mit Noten

gehörig zu strafen . . ."benkrater , ze - ,— - - - ,
der käsen des ehemaligen Edingen . d

der Westernplatte und fluchtendes Volk , -
« ÜH

rebte Svracke . — die Sprache , die eben nur der Krieg kennt . Weit

binein ins französische Land , bis an die Kanalkuste , ist Profeßor

Vollbebr vorgedrungen , um mit gestaltender Hand die einmaligen

Eindrücke von Kampf und Sieg festzuhalten . Wir wißen , daß diese

reilbc Schau einmaliger Bildwerke vom Führer persönlich er¬

worben wurde Die Ausstellung wird am Samstag , dem 14 . Dez „

von Gauleitei unb Reichsskatthalter Sprenger persönlich

der Franffurter Öffentlichkeit übergeben .

* Wissenschaftlicher Streit um ei « Tuberkulose -Serum in

Ein wissenschaftlicher Streit um eine angeblich um =

wäl knde Erfindung aiis . dem Gebiete , der Heilkunde , der schon

mrnntelanq die Öffentlichkeit beschäftigt , ist durch eine Cnt -

iifieibuna % C5 argentinischen Innenministers vorläufig ab -

SÄ worden . - Der Assistent des bakteriologischen Instituts
kn Buenos Aires . Pueyo . der vor einiger Zeit bekannt gab . ern

durchaus wirksames Serum gegen Tuberkulose entdeckt zu haben ,

bekannt : . „ ,
Im Grenzgebiet der Cyrenarka dauerte » die

Kämpfe den ganzen gestrigen Tag an . Am Nachmittag

haben einige von unseren Truppen ausgefubrte Gegen -

angriffe den Druck des Feindes etwas oetnunbert .

Unsere Luftstreitkräfte überflogen unaufhörlich das Kamvf .

gebiet . Unkte Jäger haben rm . L us t kampf lechs

Kloster ab geschossen . Alle unsere . rlugzeuqe sind —

einige mit Toten und Verwundeten an Bord — zuruckgekehrt .

I » L >stafrika an der Subangrenze Patrouillen - und

Artillerietatigkeit . Unsere Flugzeuge daben tm Trefflug

einen Panzerwagen angegriffen , der bewegungslos hegen

blieb , unb Nachschubkolonnen mit Bomben und Maschinen¬

gewehrfeuer belegt Eine Bomber - und 2agdform - tlon hat

einen Tiefangriff auf den Flugplatz von Eoz -Regeb unter¬

nommen unb dabei fünf verstreut tm Bmck stehenbe -elug -

icuflc in Brand geworfen . Wahrend bes Angriffes wurde

Kommandant ber Formation infolge Maschinenschadens

i * frankfurter Oper gastiert in Barcelona . In der Zeit vom

4 . Januar bis 3 . Februar 1941 führt die Frankfurter Oper unter

Leitung von Generalintendant Hans Meißner Gastspiele tm

Gran Teatro del Liceo in Barcelona durch . Zur Aufführung

gelangen „Der Ring der Nibelungen
"

, die „ Meistersinger und

Tristan und Isolde
" von Richard Wagner . Die musikalische

Leitung hat Franz Konwitschny .
♦ Kriegsbilder Ernst Bollbehrs im Frankfurter ^

Stadel .

Voriges Jahr las man in den T - geMrtungen , daß ein Miahrtger

Künstler denPolenfeldzug in der Glasglocke eines Bomber ^ , —

cs war eine Heinkel 111 — , mitmachte , Blatt um Blatt seines

Skizzenbuches füllte und damit unvergängliche Dokumente dieses

Krieges ichuf . Es war Profeßor Ernst Vollbehr . Er , vom

Führer zu der Ausgabe berufen , Maler dieses Krieges zu fei « .
T >teie einzigartigen Bilder sind nun im Städeftnstltut zu Frank¬

furt am Main zu einer einmaligen Schau zusammcngcfaßt . Zu¬

nächst 7st es der W e st w ° l l , der in der Zeit seines Entstehens

und in der Zeit seines Einsatzes gegen Frankreich in

Temoeraaemalden hier bildhaft lebendlg wird . „ Ich habe mich

Führer verpflichten müßen , auch nicht einen einzigen Pm -

selftrich nach den geschauten Begebenheiten zu: tun , sondern alles

unmittelbar während des Geschehens zu S ° stalten er ahlt Pr ° -

iellor Vollbebr Und so rührt uns auch dre harte Reallpil der Bil¬

der auf der ganzen Linie an . In greifbarer An,ch ° ulichke,t ersteht

in vielen Bildern das brennende Warschau , die » traße von Ra¬

dom das Fort Mokatow , Praga , Mlawa und vieles mehr . Bom¬

benkrater
^

zerstörte Jnduitrieaulagen , ein zerschoßenes Ghetto ,

bei Men As ehemaligen Edingen , die polnischen Bunker auf
? et h rtii <« enbe5Soll . - alles spricht eine be¬

ul bei Kiieg kei
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Wiesbadener Nachrichten
Das Postamt — Mittelpunkt der Festvorbereitungen

1000 Pakete und 1200 — 1500 Päckchen

In . Friedenszeiten waren es Weibnachtsbaum und
Gabeutisch : An den Kriegsweihnachten sieben Paket und
Päckchen im Mittelpunkt . All ' das , was zuvor bald ein
ganzes Zimmer in Anspruch nahm , mutz nun in dem kleinen
Raum eines Feldpostväckchens eingefangen sein . Nicht
wabr . ein richtiger weibnachtlicher Zauber mutz da von
geschickten und liebevollen Sanden heraufbeschworrn wer¬
den . -damit auch aus der einfachen Gabe ein Abglanz der
heimatlichen Weihnachisstube gut und tröstlich hervorbricht .
Damit der Empfangende im Feld oder sonstwo es spürt ,
wenn er die Pavierbülle löst und dieses und Lenes kleine
Geschenk in Sanden hält , datz die Heimat mit dem . sie um
diese Zeit alljährlich erfüllenden Kerzenschein und dem
frischen , herben Tannenduft , ihm auch in der Ferne nabe ist .

Werfen wir einmal einen Blick in den Paketraum
unseres Sauptvostamtes , dem „ Quell "

, von dem
aus dieser unübersehbare Strom der Liebesgaben täglich
seine Wanderschaft in die Welt antritt , so erkennen wir :
die Weihnachtstische werden auch in diesem Jahr nicht über
„ luftleeren Raum " zu klagen Huben . Nach der Fülle an
großem kleinen , mehr oder weniger nett verschnürten
Pakete und Päckchen zu schlietzen . die in buntem Gemisch
über - und nebeneinander aufgestavelt sind , wird in Wies¬
baden und von Wiesbaden ausgehend eine reiche Gaben -
ivende unter den Weibnachtstannen liegen . Kurze Zeit nur
beobachten wir den Verkehr in der Paketabteilung . Eine
Sand um die andere schiebt ein säuberlich in Packbogen ge¬
hülltes Etwas zu dem Beamten über den Tisch herüber .
In Paketsäcken verstaut , mit Kurszetteln versehen , treten
alle diese weihnachtlichen Dinge die erste Etaove ihrer
mehr oder weniger langen Reise an . Am Bahnhof schluckt

laufe » täglich vom Stapel . . .

der dunkle Schlund der Eisenbahnzüge den ganzen Post¬
segen . alle die vielen Geschenke , für die srch so manche
fleißigen Sände geregt , denen so manches Überlegen und
Kopfzerbrechen vorangegangen ist .

Aber auch die anderen Abteilungen der Poss . die
Schalter für Briefmarken und Anweisungen zum Beiimel .
sind jetzt in diesen Tagen der letzten Vorbereitungen stark
bevölkert . Wieviel Antworten auf bald verjährte Briefe ,
an deren Eintreffen bald kein Mensch mehr glaubte , finden
nun in den Dorweihnachtstagen den Weg vom Schreibtisch
zum Briefkasten des Postamtes . Nun ist Hocknaiwn im
dienstlichen Leben des Postbeamten . Besonders in den
Morgen - und Abendstunden schwillt die Menge der zu erle¬
digenden Briese . Pakete und Päckchen bedrohlich an . Durch¬
schnittlich 1000 Pakete und 1200 — 1500 Päckchen kommen im
Augenblick täglich zur Abfertigung . Bis zum «test wird der
Strom der weihnachtlichen Gaben nicht abreißen , um yach
den Feiertagen wieder in das gewohnte Gleichmaß Mua -
zufinken . Vergessen wollen wir aber nicht , datz es jetzt höchste
Zeit ist . die Sendungen , die rechtzeitig zum titelt in den
Sünden ihrer Empfänger sein sollen , aufzugeben . E M S .

<$•

Zur Erledigung der Paketannahme sind am morgigen
Sonntag nachmittags bei allen Postanstalten die Paketschalter
geöfnet . am kommenden Sonntag jedoch nur beim Postamt 1 .
An beiden Sonntagen hat das Postamt 5 Ganztagesverkehr
für Paketannahme . Am 24 . Dezember ist für alle Postschalter
ein früherer Schluß angeordnet . Pakete werden am 15 ., 22 .
und 25 . Dezember zugestellt . Am 2 . Feiertag ruht die Post¬

zustellung , mit Ausnahme von Eilsendungen , vollständig .

Strahensammlung um » Tage verschoben !

Aus technischen Gründen muß die 4 . Reichsstratzensamm -

lung um 8 Tage aus Samstag/Sonntag . 21 . /22 . Dezember

1940 . verschoben werden ! Alle zugunsten der Straßensamm -

lung von HI . und BDM . vorgesehenen Veranstaltungen

fallen damit aus und werden ebensast ^ erst 8 Tage später

durchgeführt . Der ' Volksgemeinschaftsnachmittag der H2 .

am Sonntag . 15 . Dezember , um 16 Uhr im Luftschutzhaus .
wird jedoch durchgesührt .

Wann muß verdunkelt werden ?

Die Wiesbadener Sonneuauf - und - untergaugszeiteu

Zn der verantwortungsbewußten Anbringung und Ent¬

fernung der Verdunkelungseinrichtungen darf kein Volks¬

genosse gleichgültig werden . Jedem von uns muß das Wohl
der Gemeinschaft Richtschnur des Handelns sein . In der kom¬

menden Woche sind für Wiesbaden folgende Verdunkelungs¬

zeiten maßgebend : \
Sonnenaufgang : Sonnenuntergang :

14 . Dezember 9 .18 Uhr 17 .26 Uhr
15 . Dezember 9 .19 17 .26 ff
16 . Dezember 9 .20 17 .26 ff
17 . Dezember 9 .21 17 .26 ff
18 . Dezember 9 .21 17 .26 ff
19 . Dezember 9 .22 17 .27 ff
20 . Dezember 9 .22 17 .27 ff
21 . Dezember 9 .23 17 .28 ff
22 . Dezember 9 .23 17 .28

— » Unseren Soldaten bereiten wir eine We/Hilachts -

kreude " . das ist zur Zeit das Losungswort , das viele Volks¬
genossen beseelt , ganz gleich , ob der Soldat im Westen , im
Osten , auf dem Meere oder bei der - uitwaffe . seinen Dienst
versieht . VorbiUilich sind die regen Vorbereitungsarbeiten
der Partei und ihrer sämtlichen Gliederungen , aber auch
die kulturellen und Sportvereine wollen nicht heuerte nenen
und bezeigen durch einen neuerlichen Beweis ihre teste , un¬
lösbare Verbundenheit zwilchen Heimat und Front . Päck¬
chen mit schönem Inhalt , der bestimmt Freude bereitet .
Bücher . Briefe und Karten wandern nun als stiller , heimat¬
licher Weihnacktsgrutz hinaus in die <* erne . Freude bertt -m
natürlich in solchen Familien , deren Vater . Sohne oder
Brüder zufällig ihren Urlaub über die Feiertage hinaus zu
Hause verbringen können .

— Weihnackts - und Neujahrsreilen müssen . auch , in

diesem Kriegsjahr nur auf die dringendsten Falle beschrankt
bleiben . Die Aufgaben , die der Reichsbahn gestellt , sind ,
sind derart umfangreich und für das Volksganze wichtig ,
daß jede zusätzliche Belastung durch Vergnügungsreisen
unterbleiben mutz . Wie bereits gemeldet , werden auch in
diesem Jahre wieder für bestimmte Fernzuge Zulasiungs -

karten ausgegeben , um . den Fernrerieverkehr an den Feier¬
tagen reibungslos bewältigen zu -können . Aui den Badn -

böfen der Reichsbabndirektion Main z . die im wesentlichen
das Mittelrheingebiet ( Rheinhessen . Starkenburg , den
Rheingau und die Pfalz ) umfaßt , sowie auf Bahnhöfen der
Reichsbabndirektion Karlsruhe und Saarbrücken
werden Zulassungskarten nicht ausgegeben . Es können
daher alle auf Strecken dieser drei Bezirke verkehrenden Eil -
und Schnellzüge ohne Zulassungskarten benutzt werden . In
Frankfurt a . M . Hbf . werden nur zu dem um 12 .5 <
abfabrenden Schnellzug D 43 Zulassungskarten ausgegeben .
Als Ausgabetag sind vorgesehen , die Tage vom 21 . bis 24 . .
28 . bis 31 . 12 . 1940 und vom 3 . bis 6 . 1 . 1941 . das sind die
Tage an denen ein Vorzug D 43 Frankfurt a . M . — Berlin
gefahren wird .

• — Erst überlegen , dann ausiagen ! Der Eid ist eine ernste
Sache . Nach dem Schwur gibt es kein Zurück und kein „ Das

war ja gar nicht so gemeint !"
mehr . Geschworen ist geschworen .

Schon wer im Verlaufe der Vernehmung und bNm Schwören
die ihm nach den Umständen und seinen persönlichen Fähig¬
keiten zumutbare Sorgfalt nicht anwendet , um den Irrtum

zu vermeiden , auf Grund dessen er seine falsche Aussage für

wahr hält , macht sich strafbar , und zwar des fahrlässigen
Falschetdes . Zu der Sorgfalt heim Schwören gehört es . daß
der Aussagende auf die Fragen des Vernehmenden achtet , sich
ihren Inhalt ikn Hinblick auf den Zweck der Vernehmung ge¬

hörig überlegt und nötigenfalls klarftellende Fragen , an den

Vernehmenden richtet . Versäumt er dies , so ist er für eine

etwaige falsche Aussage verantwortlich . Allerdings dürfen an
die Sorgfaltspf lickt des Schwörenden nicht übertrieben hohe
Anforderungen gestellt werden . „ Reichsserichtsbriefe .

" ( 3 D

439/40 . — 11 . 11 . 1940 . )
— Milchfälscher an den Pranger . Wer sich gegen wert¬

volle Nahrungsmittel versündigt , hat schärfste Strafen zu er¬
warten . In letzter Zeit sind verschiedentlich Personen ver¬
urteilt worden , die es mit der Reinheit der Vollmilch nicht
so genau nahmen . Wieder stand eine Milchverteilerin aus

Dotzheim vor dem Richter . Sie hatte gegen einen Strafbefehl
über zwei Monate Gefängnis wegen 35vrozentiger Ver¬

fälschung von Vollmilch mit Magermilch Einspruch erhoben .
Der Richter hielt jedoch die Strafe nicht für ausreichend . Er

erkannte auf eine Gefängnisstrafe von vier Monaten , ferner

auf 200 RM Geldstrafe und auf Publikation des Urteils .
— Beim Überholen eines Personenkraftwagens im

Kaiser - Wilhelm -Ring fuhr am Freitag gegen 16 Uhr ein

Lieferwagen gegen eine Straßenlaterne . Das Fahrzeug und

die Laterne wurden beschädigt . Das Fahrzeug mußte abge -

schlevvt werden . Personen kamen nicht zu Schaden .
— Hobes Alter . Maler - und Tünchermeister Peter

Abt . Albrechtstratze 14 . feiert am Sonntag seinen 75 . Ge¬
burtstag in geistiger und körperlicher Rüstigkeit .

— Unfälle . Am Kaiser - Friedrich -Ring beachtete eine
60 Jahre alte Frau eine Treppe nicht und fiel einige Stufen

hinunter . Mit einem Schädelbruch und Armverletzungen
wurde die Verunglückte ins Krankenhaus gebracht . — In der

Parkstraße beim Einbiegen zur Straße am Warmen Dann

stürzte ein Radfahrer zu Boden . Er erlitt , außer Kopfwun -

Glücksboten sind wieder da

Heute beginnt die Kriegswinterhilfelotterie 1940 41

Mit dem heutigen Samstag haben die Losverkäufer und

- Verkäuferinnen , die im Dienste des Kriegs - Winterhilfs -

werkes stehen , ihre Tätigkeit wieder ausgenommen . Sie reihen

sich damit ein in die Front der Männer und Frauen , die es

als heiligste Verpflichtung aniehen , der Allgemeinheit zu
dienen . Rührig werden sie uns in den nächsten Wochen ihre
Losbriefe anbieten und wir wollen keinen „ grauen Elücks -

mann “ an uns vorübergehen lassen , ohne ihm ein Los ab¬

zukaufen . Wiederholt hat unser Volk bewiesen , datz es bereit

äst . das Kriegs - WSW . tragen zu helfen und es wird auch
diesmal bei der neuen Lotterie mit freudiger Bereitschaft für

einen umfangreichen Losumsatz sorgen . Einmal , um dem

Kriegs - WSW . zu helfen , zum andern aber auch , um sich

selbst an einem eventuellen Gewinn zu erfreuen . Die Mög¬

lichkeiten , zu einem Gewinn zu kommen , find auch diesmal
wieder recht groß . Jede Serie ist eine in sich abgeschlossene
Lotterie , in der 1 Million RM Gewinne und Prämien aus «

gespielt werden . Das Los mit sofortigem Eewinnentscheid
kostet wieder 50 Pfennig . Dafür kann man 1000 RM ge¬
winnen , abgesehen von den vielen Gewinnen zu 500 RM .
100 RM und der großen Anzahl kleinerer Gewinne . Satüber »

hinaus bietet die Prämienziehung am 31 . März 1941 in jeder
Serie eine Sondervrämie zu 5000 RM und Prämien zu
500 RM und 100 RM . Alle Möglichkeiten sind gegeben . Der

Losverkauf kann beginnen , die grauen Eliicksmänner sind
bereit . v .

fflt ..... ..

den , auch Armverletzungen und mußte in ärztliche Behand¬
lung gebracht werden . — In einem Hause der Kirchgasse fiel
ein fünfjähriges Mädchen eine Treppe hinunter und zog sich
einen Unterschenkelbruch zu . Das verunglückte Kind wurde
intz Krankenhaus übergeführt .

— Kellerbraud . 2n einem Hause der Neugasse entstand
aus noch ungeklärter Ursache ein Kellerbrand , bei dem
Holzwolle und anderes von den Flammen erfaßt wurden .
Das Haus wurde stark veraualmt . Die Feuerschutzvolizei
löschte den Brand in kurzer Zeit .

— Elfriede Draeger - Sebrecht singt am Samstag , 14 . De¬
zember , um 16 Uhr im Reichsiender Saarbrücken und am
Donnerstag , 19 . Dezember , 17 .20 Uhr im Reichssender Frank¬
furt .

— Wiesbadener ViebbofmarktberiKt vom 12 . Dezember .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM : Ochsen : a ) 44 .5 — 46 .5 .
b ) 39,5 — 42 .5 . c ) 37 : Bullen : a ) 42 — 44 .5 . b ) 40 .5 . c ) 35 .5 :
Kühe : a ) 41 .5 — 44 .5 , b ) 37 — 40,5 . c ) 26 — 34 .5 , d ) 15 — 25 :
Färsen : a ) 43 .5 — 45,5 . b ) 40 - 41 .5 , c ) 3L ck) 28 : Kälber :
a ) 59 . b ) 57 — 59 . c ) 45 — 50 . d ) 20 — 40 : TSämmel : bl ) 51 .
e ) 44 . d ) 17 — 27 : Schafe : b ) 39 — 40 . « ) 10 — 32 : Schweine :
a ) 58 . bl ) 58 . bH ) 57 . c ) 55 . d ) 52 . e ) 50 . gl ) 58 . i ) 57 .

W .- Biebrick : Auf dem Bahnhof Wiesbaden -Ost er¬
eignete sich am Samstag um 7 % Uhr ein Unfall . . Dort
fielen zwei Fahrgäste Beim Aussteigen aus dem Zug , der
noch nicht gehalten hatte , als sie bereits die Türen öffneten .
Dabei wurde eine 21jährige Angestellte aus Wiesbaden am
Kopf und der Stirn verletzt , ein 73 Jahre alter Mann aus
Geisenheim erlitt einen Bluterguß über dem rechten Auge
sowie Kopfwunden .

W . -Dotzbcim : Durch die vor kurzem erfolgte Neugestal¬
tung des Fahrplanes wurde auf der Omnibusstr ecke Babnbof
Dotzheim — Rheinblick — Frauenstein durch verstärkten Fähr¬
verkehr eine den Wünschen der zahlreichen Fahrgäste ent¬
gegenkommende Verbesserung durchgeführt .

Samstag Verdunkelung von 17 .26 bis 9 . 19 Uhr

Sonntag Verdunkelung von 17 .26 bis 9 .20 Uhr

01,1tadMdrtr< ^ , ’ e9d ’ ,t

* Mondaui in - Puddingpulver gibt
es aus die Abschnitte N 31 , R22 ,

N 30 , N 31 der Nährmittelkarte

E

Schabet kalk der Masche ? .

flicht nur als „ Seifenfresser
"

fügt dec kalkgehalt des IDaffers dem Oolhs -

vecmögen grasten Schaden ju . Die „ kalkseise "
setzt sieh auch im Gewebe

fest , macht die Masche grau , stumpf und unansehnlich und verkürzt ihre

Lebensdauer . Deshalb ist es doppelt wichtig , dast Sie das IDasthwassec mit

fjenko enthärten , fjenho ist ja so ergiebig ! Oft genügen schon 1 — 2 fjandooll

fjenko — 30 Minuten vor Bereitung dec IDafchlauge im Kessel verrührt — ,

um das Master weich zu machen und den Seifen - und IDäschefeind kalk zu vernichten , flbec wie müssen um so

mehr fjenko nehmen , je härter das Master ist . Das nebenstehende Beispiel zeigt ihnen , wieviel Seife in einem

großen IDasthkestel bei weichem , mittelhartem , hartem und sehr hartem Passer verschwendet wird , wenn man

das IDasthwassec nicht mit fjenho enthärtet

(Denn Sie mehr über öie nachteile des Kalks und die Bedeutung des IDasters beim waschen wissen möchten , so lesen

Sie die neue fjenhel - Cehrfchrifl „ IDaster und Wäsche — ein oolkswirtsthastliches Problem "
; sie zeigt ihnen , wie wichtig

die Beschaffenheit des Waschwassers für die pflege und Erhaltung Ihrer Wäsche ist .

6le ich ausfüllen und absenden !

GUTSCHEIN

JA bitte um kostenfreie Zusendung der £ ebr -

säirist „ Wasser und Wäsche
"

.

Harne : - ...... t.................. .... ......... ..... _

Ort :

Straste : .

küssenden an :

HENKEL & CIE A . G ., DÜSSELDORF

Persil - Werke

Seif -rnoerluste :

sehr hort ,

mittel - 2^
hort M । j

weich VW ÜiLEä 1
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Links : Die schwarzen Kästchen ans der Stirne enthalten

gereiht wurden . Hier wird eindeutig das Wesen eines Parasiten -
vdttes gebrandmarlt , das io gut wie keine eigenen Kulturgüter
geschaffen hat , die Arbeit den Eastvölkern überließ und sie zum
Dank ausplünderte . Oder wie Dr . Goebbels einmal in einer
seiner Reden sagte : Der Deutsche ist schöpferisch , der Jude
händlerisch veranlagt . In lehrreicher Weise wird das sonderbarste
aller Vülkerprobleme aufgeröllt . Ahasver , der ewige . Jude , hat ,
im Gegensatz zu allen anderen durch Blut und Boden ver¬
bundenen Völkern , keine Heimat . Karten und ^ Iabcllen zeigen ,
wie der Jude Plötzlich in der Welt austaucht , wie er zunächst im
alten Ägypten Macht und Reichtum an sich reißt , wie er dann ,

» von der empörten Bevölkerung versagt , sich in Vorderafien an¬
zufiedeln versucht und die kulturell überlegene Rasse von Kanaan
unter sein Joch zwingt . Seit dem Weltreich Alexanders des

Großen und vor allem zur Zeit des römischen Jmpemums beginnt ■

aber recht eigentlich die „ Diaspora "
, also die Verstreuung des

„ auserwählten Volkes " über die ganze Erde , die sich bis in die

Neuzeit fortsetzte und besonders Amerika heimsuchte , obwohl , und
das ist das Erstaunlichste , das jüdische Volk nur ein Prozent der

gesamten Menschheit darstellt . Trotzdem gelang es Hem Juden
überall in eine maßgebende Stellung aufzurücken : Als

Industrieller , als Kaufmann , als Parteiführer , als Journalist ,

Stellen ans dem Gesetz — Rechts :

in einem grauenhaften Schmutz , der aber keineswegs immer durch
Armut zu entschuldigen ist . Überzeugend wirkten die Aufnahmen
eines von den Juden selbstgedrehten Films in englischer Sprache ,
wo Steuerhinterziehungen geradezu in Heldentaten umgebogen
werden . Der Braten wird verteilt und ein durchlöcherter Kaftan
angezogen , um die Behörden irre zu führen . In Familie , Schule
und Synagoge herrscht der gleiche Geist händlerischer Schamlosig¬
keit , sogar während des Gottesdienstes wird geschachert . Kann
man die grotesken Bewegungen der Eebetsstunde , die Gebets¬
mäntel und Eebetsriemen , das ganze würdelose Benehmen beim

Aufrollen der Thora und den näselnden , altorientalischen Gefangen
des Rabbuiers überhaupt noch als Gottesdienst bezeichnen ? Wird
in der 6 ' ule wirklich Belehrung gespendet ? nein , man lehrt nur
den Haß gegen die Eojims tm Sinne vieler verbrecherischer
Stellen des spätjüdischen , aus Vorderasten stammenden Talmud ,
dessen Sprüche die Besucher der Synagoge in kleinen Kasten auf
dem Kopfe tragen . Vor dieser Art Ostjuden wird sich der Europäer
leicht hüten ? Aber wie schnell entwickelt sich aus dem Schnorrer
mit Zottelbart und Peijeslocken der scheinbar bodenverwurzelte
Deutsche, Franzose, ' Engländer oder Italiener , stutzerhaft heraus -
geputzt, glattrasiert und mit Intelligenzbrille ! Erstaunliche ,
assiyilrerte Typen bringt der Film , u . a . die Herren Kutisker ,

( Ufa :

arischer Weltanschauung nicht herausgearbeitet werden können .
Wer über die Grausamkeit des Juden noch im Zweifel war , dem

mußten bei den entsetzlichen , tierquälerischen Szenen des so¬
genannten Schächten - die Augen aufgehen . Dem armen Tier wird
bei vollem Bewußtsein die Kehle durchschnitten . Das Blut rauscht ,
es überschwemmt den Boden , und das Stöhnen , dis Zuckungen
der gequälten Kreatur wird ' ' man so leicht nicht vergesien .
( Übrigens werden die Bilder bei der jeweils ersten Aufführung
weggelassen , so daß Empfindlichen der Besuch der ersten Vor¬

führung zu empfehlen ist .) Richt minder eindrucksvoll sind die

Szenen des Purimfestes , das zur Erinnerung an die Hinschlachtung
von 37 000 Persern gefeiert wird . Die Bilder entstammen einem
jüdischen Film . Besser als dicke kulturgeschichtliche Bücher belehrt
der „ Ewige Jude " über den sadistischen Talmudgeist , der auch
heute , im Existenzkampf unter Adolf Hitler , das deutsche Volk

schächten und verbluten lasten möchte . Aber der Davidstern hat
seine Zauberkraft verloren . Die frischen Gesichter von Jungen
und Mädels , die den Film beschließen , geben der zukunftsicheren
Kraft unseres Volkes beredten Ausdruck .

• Dr . Wolfram Waldschmidt .

Mitten im Schmutz des Ghettos halten die Juden ihren Gottesdienst

die besonders Walter von Lennep , gut aussehend , fusch und
sympathisch , mit seinem Lied vom „ armen Wandergelell die
rechren , volltönenden Stimmittel mitbringt . Als seine Pattneri «
ist Lien D e y e r s eine gefühlvolle Julia , Lizzi H o l z s ch u h ,
lustig und unternehmend , ein übermütiges Hannchen . Dem
Friseur auf der Walze gibt Rudolf Platte seine Oueckfilbrigkeit
und urwüchsige Komik , die er dank witzigen Einfällen der Regie
gerade in

'
einigen recht filmergiebigen Situationen ausspielen

kann : Jakob Tiedtke zeichnet humorig den polternden , immer
schnels besänftigten Onkel , Paul Heidemann schafft ein
kleines Kabinettstück mit dem ebenso ausdauernden und wie
erfolglosem Freier . Die Kamera (Bruno Mondi ) hat stimmungs¬
volle Landschaftsbilder und fröhliches Tanztreiben im Dorskrug

• als sinngemäßen Hintergrund eingefangen . — Das Bühnengast¬
spiel bringt eine interessante und sehenswerte indianische Schau
des von den Karl - May -Festspielen bekannten O s — K o — Mon
und seiner Partnerin I l o n k a . Der mächtig gewachsene ,
federnd elastische und gertenschlanke Indianer bietet romantisch¬
verklungene Erinnerungen seines Volkstums und seiner Heimat ,
altindianksche Liebeslieder und Siegestore ; mit phantastischem
Federschmuck , stark im gestischen , pantomimischen Ausdruck , der an

Büfseljagd auf weiter Prärie , Herrenstolz und trotzigen Kampf¬
geist denken läßt . Der Ausklang (das Bild des der Zivilisation
angeglichenen modernen Indianers ) beschwört fast etwas wie leise
Wehmut über das Schicksal einer untergehenden , mit den Mitteln
überlegener Technik niedergezwungenen Raste . Heinrich Leis .

Vermischtes

Die größte Drahtseilbahn der Welt . In Mittelschweden
wird gegenwärtig die längste Drahtseilbahn in Europa und
noch ihrer Transportfähigkeit wohl die größte in der ganzen
Welt gebaut . Sie ist . wie in der ^frankfurter Wochenschrift
„ Die Umschau " berichtet wird . 42 Kilometer lang und soll
jährlich 700 000 Tonnen befördern können , und zwar Kalk¬
stein nach einer neuen Zementfabrik in Köping . Sie wird
auch die erste vollautomatische Einrichtung ihrer Art sein , die
550 Waggons werden automatisch gefüllt und geleert . Der
Bau bot verschiedene Schwierigkeiten , besonders durch ine *
Überquerung einiger breiter Wasserwege .

Es hat ihm nichts genützt . Zwei New Borker Polizisten
glaubten zu träumen , als sie eines Nachts eine dunkle Gestalt
bemerkten , die die Feuerleiter eines bekannten Kaufhauses
hinaufstieg . Ausfällig war nämlich , daß die Gestalt einen sehr
eleganten Damenvelz trug . Die Polizftten kletterten der ge¬
heimnisvollen Gestalt nach . Zahllose « tockwerke ging es hin¬
aus . und die Polizisten waren schon etwas außer Atem , als die
Sinifr mit dem Pelz immer noch wie ein Eichhörnchen über
die Sprossen turnte und schließlich vor den Veriolgern über
die Dächer des Kaufhauses entfloh . Sie konnte aber idi - .
doch gestellt werden und entpuppte sich als eine sehr elegante
Dame in besagtem Pelz , mit einem modernen vütchen , tief
in die Stirn gerückt , und einem Schleierchen daran , das das
ganze Gesicht einhüllte . Man fragte die gtiqöige orr .au , wohin
sie denn io spät noch wolle , was sie nur am den Dächern des
Kaufhauses zu suchen habe . Die gnädige dirau erwiderte in
tiefem Männerbaß , sie gebe es auf . jeder werde einmal er¬
wischt . man möge sie nur ruhia abtransvortieren . Und es
ergab sich : die gnädige Frau war ein lange gesuchter , höchst
männlicher Einbrecher . Er hatte eine gunitige Gelegenheit
wahrgenommen , um einen kostbaren Pelz aus dem Waren - '
Haus im Schutze der Dunkelheit an sich zu bringen . Da er aber ,
mit dem guten Stück aus dem Arm nicht klettern konnte ,
zog er es vor , sich feit in den Mantel zu wickeln und sich über¬
dies noch ein wenig als Dame von Welt zu verkleiden .

I Ruf 22743 . Täglich wieder
J abends geöffnet . W . Welk

Wir taufen unseren Weihnachtsbaum
Nun ist wieder die Zeit herangekommen , da der harzige

Duft der Tannen , dieses immergrünen Lebensbaumes , in den

Straßen und aus den Plätzen , feilgehalten , uns begleitet .
Einer dieser anspruchslosen und doch in Farbe und 5prm so

schönen Zweige schmückt unseren Arbeitsplatz , und er erinnert

uns an jene , für die Kinder so geheimnisvoll und an Erwar -

tm Walhalla - Theater : ,

„ Der Vetter aus Dingsda
"

Mit ihren einschmeichelnden , wohlbekannten Melodien und

ihrer romantisch beschwingten Heiterkeit hat sich Eduard
K ü n n c l e s Operette „D e r V etter aus Dings da große
Beliebtheit errungen , und sie konnte diesen Bühnenerfolg auch
auf der Leinwand wiederholen . Gern erlebt man das gefällige
Filmlustspiel nochmals in der Neuauffiihrung , folgt den
Abenteuern des jungen , frischen Wanderburschen in seinem „ ver -

wunschenen Schloß
" und steht ihm arglos sich in das Netz unfrei¬

willigen Schwindels verstricken , einfach weil man ihm die falsche
Rolle des fremden Vetters zudiktiert ; während . er für die

romantisch verliebte Julia trotz allem der Rechte bleibt . Frei nach
dem Operettenstoff hat Georg Z o ch filmgewandt das Drehbuch
geschrieben , den Wanderburschen noch einen drolligen Gefährten
auf den Weg gegeben , der als reisender Haarkünstler überall seine
Künste auszuwertcn versucht und neben mehr gemütvollem Froh¬
sinn für kräftiger gefärbte Komik sorgt . Immerhin , so geschickt
die Filmbearbeitung ist , für deren Bildwirkung sich Z och selbst
zugleich auch als erfahrener Spielleiter einsetzt , die Buhnen¬
herkunft des Stoffes läßt sich nicht ganz verkennen . Den Erfolg
entscheiden natürlich auch hier in erster Linie die Klang - und

Stimmungsreize von Künnekes Musik . Die Darsteller finden daher
neben schauspielerischen nicht minder gesangliche Ausgaben , für

Das interessiert die Landwirtschaft :

( Weltbild — K .)

ctungen reiche Vorweihnachtszeit . De : Weihnachtsbaumhänd¬
ler ist in diesen Wochen viel beschäftigt und weitz seine Bau¬

me ob klein ob groß , an den Mann uns noch besser an die

„ Frau " zu bringen . Er hält für leben seiner Weihnachts -

bällme seinen Spruch bereit , ist mitLaumichere und Me , er

beim Ausvutzen behilflich und last sich autz der Muhe mchi

verdrießen , die Tanne in den guseisernen Ständer zu passen .

Und nicht zuletzt sorgt er auch dafür , das für ihn eines der

Bäumchen übrig bleibt . ________

Volkes 23 .5 % . Gleichzeitig mit dieser Abnahme erfolgte aber
eine Zunahme der Gesamtbevölkerung und außerdem eine
Verringerung der landwirtschaftlichen Nutzfläche , so daß die
Ausgaben der Landwirtschaft sich verdoppelten . 18R0 hatte
ein Landbewohner zwei Städter , in den letzten 2itt >ren da¬

gegen vier Menschen in der Stadt zu ernähren . Daß eine
solche Entwicklung bisher überhaupt noch tragbar war ist
nur daraus tu erklären , daß leder in der Landwirtschaft
Verbliebene , nickt zuletzt die Frau , das Doppelte und Drei¬

fache an Arbeit leisten mußte . . An Sand dieser Zahlen wird

jeder erkennen müssen , daß diele Entwicklung nunmehr ein
Ende finden und nach dem Kriege wgar in entgegengesetzter
Richtung verlaufen muß .. Sonst droht die Eesabr . daß die

Ernäbrungsgrundlage au ? die Dauer im eigenen Lande nicht
mehr gesichert ist . Die Vernachlässigung der Ernuhrungs -

grundlage jedoch bat sich bisher noch immer gerackt . dafür

war der Weltkrieg ein furchtbares Beispiel .

Ein Landbewohner muß vier Städter ernähren

Über die Landflucht , ihre Ursacken und Folgen ist tn

hpn fptatcti Diel Q6id )tiebt ?n woiben . -21ber

jeder bis ins Letzte wirklich über die Bedeutung des

Problems klar geworden ? Am,eindeutigsten zeigen die

Laae ein paar Zahlen , die icklaglkchtartig das Ausmaß der

Landflucht erkennen lasten . 1^ 2 betrug ber Anieii d

Land
'

und Forstwirtschaft au der Geiamtbevolkeruna ^ 9 % .

iGQQ hfiaeacii nur noch 18 % >. während im gleichen ^ Eiiruum

der AÄeU von Industrie Handwerk » on 37 % au

4111 und der des Handels und Verkehrs von 9 .6 io au ,

15 .8 % sfteg Seit 1882 betrügt allo her Verlust des Land -

X Dasbach , 14 . Dez . Der Landwirt Wilhelm Kso ch feierte

am 13 . Dezember in voller Rüstigkeit feinen 80 . Geburtstag .

- Mannheim , 14 . Dez . In einem hiesigen Kaufhaus wurden

zwei Frauen ertapot , die die zur Auswahl vmgelegten Wäsche¬
stücke tn ihren Taschen verschwinden ließen . Wahrend die eine

sofort verhaftet werden konnte , suchte die andere Diebin das
" Weite . Sie tonnte jedoch nach einer Jagd durch die ziemlich

belebten Straßen ebenfalls festgenommen werden . Es handelt

sich um zwei Frauen aus Speyer , wo bei einer Haussuchung ein

ganzes Warenlager aufgefunden wurde , das die beiden zu -

lammengefiohlen hatten .

Im Gegensatz zuni Vorjahr .ist diesmal die Ernte früher

geborgen und anck die Herbstbestellung zeitiger durckgeiuhrt
worden . Mitte November 1939 waren von der Svatkar -

toffelernte nock 3 % auf dem Felde . In dreiem Jahr war
die Kartoffelernte zur gleichen Zeit restlos geborgen Aut

der Anbaufläche für Winterroggen , die nock um 3 ° ° » roner
ist als im Vorjahr , wurde die Aussaat bereits Mitte No¬

vember beendet , während 1939 um die gleiche Zett nock o / «

zu bestellen waren .
Je Kuh wurden 1924 26,9 kg Butter erzeugt . 1933

44,4 kg und 1937 50 kg . In den Jahren von 1927 bis 193 .

ist die Buttererzeugung je Kuh um 16 kg gefttegen Außer

dieser Mehrleistung je Kuh stieg auch der Bestand an Milch¬

kühen von 8 .9 Millionen 1924 auf 10 .2 Millionen 1937 .

Der ewige Jude
"

/ Ein Dokumentarfilm der Ufa

Sklarek , Barmat , denen wir den Ruin zahlreicher Kleinvermögen

durch die Inflation zu verdanken haben . Die Geschichte der Roth¬

schilds , die sich über die Welt verbreiteten , spricht Bande . Auf

künstlerischem Gebiet haben die Juden uns die gräßlichen Per -

^errungen der Malerei und die Negermusik gespendet , die das

Edelste ins Gemeine umfälschen . Umgekehrt , es ist eine Ironie

der Geschichte , haben arische Menschen , große Künstler wie Durer ,

Kronach oder Michelangelo , aus dem altjüdischen Testament

Dinge hervorgeholt , die dank des edlen Gestaltungswillens un¬

sterbliche Meisterwerke wurden . Es wirkte erschütternd , daß zu

solchen Bildern die Orgelsbge in ck-moll von Joh . Seb . Bach

erklang . Schneidender hätte der Gegensatz zwischen jüdischer und

Vor nicht langer Zeit erschauerten wir unter der darsteller¬
ischen Kraft bes ^

gtlms „ Jud Süß "
, wo es einem einzelnen Schäd¬

ling gelingt , ein blühendes deutsches Land in Grund und Boden' M regieren . Der Film stützte sich auf unwiderlegliche geschichtliche
Tatsachen . Trotzdem könnte ein allzu objektiver Zuschauer meinen ,
daß mit glänzend gespielten , künstlerisch gestalteten Szenen gar
vieles bewiesen werden könne . Diese Einwendung fällt vor dem
neuen , nach einet Idee von Dr . E . Zaubert gekrönten Werke
„ Ser ewige Jude " in sich zusammen . Denn hier handelt
es sich nicht um einen unkontrollierbaren , (» genannten Spielfilm ,
sondern um eine Reihe dokumentarischer Bildbelege , die im Sinne
einer ethnographischen Schilderung der unserem ganzen Wesen
fremden und unverständlichen Rasse chronikartig aneinander

als Musiker , Schauspieler und Spielleiter . In alle beruflichen
Gebiete trug er seinen zersetzenden Geist und sehr eindrucksvoll
wat der Vergleich mit den Ratten , die von ihrer astatischen
Heimat aus die ganze Welt verseuchten . Sie sind unter den
Tieren die Schmarotzer und gefährlichen Krankheitsträger .

Der Film beginnt mit Szenen aus den jüdischen Ghettos in

Polin . Während die eigentliche polnische Bevölkerung unter dem

Kriege schwer zu leiden hatte , brachte der Jude sein Schiiflein ins
Trockene . Eine Reihe phantastisch degenerierter , alter und junger
Juden , aus deren tückisch lauernden Augen Haß und Mordgier

glänzt , wurde durch Schnappschüsse der Kamera festgehalten . Sie

bestätigten das Wort Richard Wagners , daß der Jude der ent¬
artete Dämon , der Menschheit sei . Diese volnücken Juden leben

der ; W.il Kdl rn'iti r*o fife
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Sport und Spiel

Die Tabellenletzten im Abstiegskampf
Die Spitzenvereine feiern — SVW . vor fchwerster Aufgabe

Gruppe West :

SpBgg . Mundenheim — TSG . Ludwigshafen 61
Das einzige Spiel der Gruppe bringt den Ludwigshafener

liotaltampf . Nach den Leistungen der letzten Wochen sind die
„ Hauptstädter " klare Favoriten . Doch will das bekanntlich in
einem Lokalfpiel wenig oder gar nichts sagen , zumal der Autzen -
seiter Platzverein ist . , .

Gruppe Ost :
Germania 94 Frankfurt — Wormatia Worms
Union Riederrad — SB . Wiesbaden *

Für die Germanen ist jeder Punktverlust gleichbedeutend mit
Festsetzung am Tabellenende . Aber auch die Wormser find in¬
zwischen so zurückgesallen , daß ihnen jedes verlorene Spiel nun¬
mehr zum Verhängnis werden kann . Die Wormaten , früher der
Prototyp der wuchtigen Erfolgsmannschaft , sind zu einer ver¬
spielten , ballschiebenden Els geworden , der man selbst morgen im
Treffen mit dem Tabellenletzten nicht ohne weiteres Gewinn¬
chancen einräumen kann .

2n Niederrad steht für beide Gegner sehr viel auf dem Spiel .
Die Wiesbadener wollen unter allen Umständen gewinnen , um
dann durch einen Erfolg im letzten Heimspiel gegen Germania
Frankfurt und die eventuelle Punktebeute aus dem einen oder
andern der noch in Frankfurt zu bestreitenden Treffen die zum
Erhalt der ersten Klasse nötige Zählerzahl zu erreichen . Union
hat gute Leistungen hinter sich, ein 1 :1 gegen den Meister Offen -
bacher Kickers sowie — genau wie der SVW . auch — Siege über
den FSV . Frankfurt und Wormatia Worms . Die Waffen wären
also zu Beginn der Mensur ziemlich gleich — wenn man vom
Platzvorteil absieht — , doch weiß man ja am Samstag noch nie ,
wie die „ Mannschaftslage " am Sonntag ist . So hat der SVW .
gerade vor diesem wichtigen Kamps Äufstellungssorgen . Es Ut
noch fraglich , ob Kuballa und Feltens , also zwei wertvolle
Stürmer , zur Verfügung stehen . Dagegen soll der Neckarauer
Wahl , der früher schon für den SVW . tätig war , morgen wieder
die Wiesbadener Farben tragen . Für alle Fälle ist folgende Auf¬
stellung vorgesehen : Wolf ; Lubjuhn , Saffenrath ; Förster , Plllckhan ,
Siebentritt ; Auth , Schulmeycr , Reise , Wahl , Brückner . Ist Sieben¬
tritt nicht mit von der Partie , dann ist Bauch an seiner Stelle
vorgesehen . Vielleicht aber gibt es über Nacht wieder eine ganz
andere Konstellation . Wie die Ausstellung ' schließlich auch lauten
mag : schwer bleibt die von ihr zu lösende Aufgabe so und so.
Aber sie ist zu bewältigen .

Die Meisterschaft der Trabrennfahrer ist jetzt
entschieden , nachdem W . Heitmann ( Berlins die Fahrlizenz ent -
togen wurde . I . Frömming hat mit 171 Siegen gegen 155 von
SB . Heitmann nichts mehr zu befürchten und wurde zum siebten
Male hintereinander Meister .

"
Wirtschaff stell

Lösung wichtiger Verkehrsprobleme
Zur Bewältigung der ständig wachsenden Verkehrsausgaben

im Kriege war es notwendig , die gesamte Verkehrsver¬
waltung zu gliedern , um die Zusammenarbeit von Eisenbahn ,
Schisfahrt und Straßenverkehr auch später in Friedenszciten sicher¬
zustellen . Der Reichsverkehrsminister hat deshalb im September
d . I . die Organisation der Verkehrsleitungen eingerichtet . Es ist
beim Reichsverkehrsministerium unter dem persönlichen Vorsitz des
Ministers oder des Staatssekretärs eine Hauptverkehrs¬
leitung eingesetzt worden . Als ihre Organe sind drei
Eebietsverkehrsleitungen Ost , Sud und West in
Berlin , München und Esten eingerichtet sowie Bezi ' rksver -
kehrsleitungen geschaffen worden , deren Geschäftsbereiche
sich mit den Reichsbahndlrektionsbezirken decken .

Die für den Bereich der Reichsbahndirektion
Mainz eingesetzte Bezirksverkehrsleitung steht unter dem Bor¬
fitz des Reichsbahndirektionspräsidenten Dr .-Jng . Tecklen¬
burg , dem als geschäftsführender Arbeitsstab Fachleute für die
drei großen Verkehrsträger — Schiene , Straße , Wasserweg — bei¬

gegeben sind . Diese Mitglieder der Bezirksverkehrsleituna Mainz
sind Reichsbahnrat Dr . P e i s k e r von der Reichsbahndirektion
Mainz , der Bevollmächtigte für den Nahverkehr in Wiesbaden ,
Abteilungspräsident Dr . Herrmann , für die Straßenverkehrs¬
verwaltung und Regierungsbaurat P r i e tz e von der Waster -
straßendireltion Koblenz für die Biniienschiffahrtsverwaltung . Die
Bezirksverkehrsleitung hat in ihrem Bezirk für den zweckmäßigen
Ausgleich der Ausgaben aller Verkehrsmittel und deren schlag -»

kräftigen Einsatz zu sorgen . Sie kann deshalb auch Sachverständige
aus den Kreisen der Schiffahrt und des Straßenverkehrs zu ihren
Sitzungen heranziehen .

In zwei Sitzungen hat die Bezirksverkehrsleitung Mainz
bereits wichtige Verkehrsprobleme in Angriff genommen . 3m
nunmehr fast abgeschlossenen Herbstverkehr hat sich die lenkende
Hand der Verkehrsleitung gut bewährt . Sie wird bestrebt sein ,
die Ausgaben des kommenden Weihnachtsverkehrs und alle noch
bevorstehenden großen Verkehrsaufgaben nach den bisher gemachten
Erfahrungen als eine schlagkräftige Organisation — ohne Ein¬
griff in die Zuständigkeit der Behörden der Berkehrsverwaltung
— schnell und reibungslos zu lösen .

Spiegel der Wirtschaft . Ab 16 . Dezember find Waren , die
ihren Vorsprung in den besetzten niederländischen
Gebieten haben , tarifmäßig zollfrei , sofern sie sich nicht bereits im
Zollverkehr des deutschen Zollgebietes befinden . — Die Wiener
Frühjahrsmesse wird vom 9 .— 16 . März 1941 durchgeführt .
— Die HV . der Kölsch - Fölzer - Werke AG ., Siegen ,
beschloß die Ausschüttung von wieder 7 % Dividende . Die Eesamt -
lage ist auch im neuen Geschäftsjahr befriedigend .

Berliner Börse vom 14 . Dezember . Die Grundstimmung war
Bei Eröffnung etwas freundlicher . Harpener , Vereinigte >Stahl und
Mannesmann eröffneten je % % Höher , Klöckner gewannen % ,

Eine reizende Liebesgeschichte aus Japan :

Die Laternen des Dr . Jen
Von Mimi Eckmair

Das Kirschblütenfest verrauschte mit Sang und vielen
Blumen . Blauseiden bog sich der Himmel darüber .

Li Sinshiu ging wie im Traum durch die Tage . In
der großen Satsumaschale in der Halle leuchteten jeden
Morgen bauchzarte Kirichblütenzweige . Und gegen Abend
lagen Blütenflocken am sandfarbenen Teppich . Li Sinibiu
saß dabei und betrachtete die schönen Blumen , tot Rauch -
seug in das Elutbecken und Lachte an Ta - i -to . Jeden
Morgen lagen vor ihrer Tür frische Zweige . Er brachte
ihr so seine Huldigung dar .

Li Sinshius Vater aber durste dies nicht seien , die
kleine Geisha war an den reichen Seidenhändler Kii -Kioto
versprochen . Und nun sollte sie nach den Tagen des Festes
als seine Frau in dessen Haus . Li Sinibiu wollte erst
ganz gern , aber nun war mit einemmal alles anders
geworden , i Si Sinibiu hockte den ganzen Tag in cher Halle
und lang traurige Lieder , bis die Sonne am Abend rot -
golden über den Teppich lief .

Sie wartete — — wartete auf Ta - i - to . . .
Und schickte den Vater mit der Botichaft des Seiden -

bündlers immer wieder fort . Der Alte drängte und eines
Tages nahm er die ichöne . kleine Eeiiba mit zu den
Händlern und sie mußte Einkäufe zur Hochzeit besorgen .
Li Sinibiu tat folgsam wie ihr geheißen , und weinte dabei .
Sie fand mit einemmal . daß der Seidenbändler alt und
häßlich sei . und .daß sie ibn nie lieben könne . . .

Sie ging mit dem Vater durch den Basar : über ihnen
knatterten im Wind die Fahnen mit den tausenderlei
Inschriften , den Firmenschildern der Händler . Der Alte
blieb stehen und vergaß über den Geschäften ganz auf
Li Sinshiu zu achten . Die stand da und achtete nicht auf
das Treiben um sie .

Ganz leise berührte jemand ihre Hand — sie ichaute in
gütige Äugen über ihr -- ganz tief . . .

Er war da ! Ta - i - to !
Der Alte seilichte und merkte es nicht .
Li Sinshiu klagte flüsternd ihre arge Bedrängnis . Und

sagte : „ Hab Dank für deine schönen Kirschblüten — für deine
Liebe ! Der Gedanke an dich wird mir zwar schmerzlich
wehe tun — aber mich auch unendlich glücklich machen : ich
werde dein Bild immer in meiner Seele tragen . Und in
der Satsumaschale , in der jetzt Tag um Tag deine Blüten
duften , werde ich immer Blumen haben , dir zum Gedenken .
-- Ich liebe dick immer . Ta - i - to !"

Da nahm er ihre schmalen Hände in die seinen und
sagte : „ Li Sinshiu . warte nur noch einige Tage , ich werde
zu meinem Vater reifen — und wenn der Mond sich wieder
rundet , bin ich wieder hier , dich von deinem Vater zu
erbitten ! Ich werde reich sein und er wird dich mir geben !"

Da drehte der Alte sich um und Ta - i - to verschwand in
der drängenden , feilschenden Menge des Marktes .

-------------------------------- i

Rheinstahl gaben % % nach . Jlfe -Berabau und Ilse -Eenutz
ermäßigten sich um je 1 % , während Rheinbraun 1 % % gewannen .
Salzdetfurth 1 % % , Farben % , Schering % , von Heyden 2 ,
R6t -»ers 2 )/„ Goldschmidt 1 , Deutsche Linoleum 1 % , AEG . 1,
RWE . % und Schlesische Gas 1 % höher . Felten gewannen 1 )4
und Zellstoff Waldhof 1 % . Berliner Maschinen und Dierig je
minus 1 , Holzmann minus % , Rheinmetall Borsig rAd Deutsche
Eisenhandel je minus % % . Reichsaltbesitz weiterhin 153 % ,
Steuergutscheine I weiterhin 106 % .

Frankfurter Börse vom 14 . Dezember . Die Börse lag bei
kleinem Geschäft nicht ganz einheitlich . Jlse -Eenuh und Moenus
gaben je 1 % % her . Auch Zement Heidelberg abbröckelnd ; dagegen
konnten Rütgers 3 , Deutsche Linoleum 2 % anziehen . Reichsalt¬
besitz holte sich um % % , während Steuergutfcheine I in gleichem
Ausmaß nachgaben . Pfandbriefe stärker gesucht . Tagesgeld 2 % .

Notierungen vom 13 . Dezember . Berlin : Reichsaltbesitz
153 — 152 % — 153 % , Steuergutfcheine I 106 % , Gemeindeumfchuldung
100 ; Frankfurt : Moenus ,159 % , Zement Heidelberg 186 , •
Scheideanstalt 193 % , JE . Farben 196 % , AEG . 165 % , Deutsche
Linoleum 177 , Bemberg 178 , Hapag 106 , Nordlloyd 103 , Reichs¬
altbesitz 153r - 152 % , im Freiverkehr : Verein . Fränk . Schuhe 102 % ,
Kupferberg 160 , Feist ( ex . Divid .) 115 — 117 .

Silbenrätsel
„ Persönliche

'
Auffassung !"

al — Bel — tel — dam — de — dol — ei — ent — er
— ge — sc — se — gelt — ger — her — i — in — jun
— ke — kick — la — lasch — leit — list — lym — nick —

vbe — ral — re — ruck — sa — sack — schen — sehn — sta
— sucht — tut — u — wei .

Die ersten und vorletzten Buchstaben nachfolgender
18 Wörter ergeben — von oben nach unten gelesen — ein
Zitat von Halm , ( st am Anfang — 1 Buchstabe .)

1 . Körperteil . 2 . Körpersaft ^ , 3 . russisches Gebirge ,
4 . Entlohnung . 5 . Musiker , 6 . Gerichtsverfahren . 7 . Mädchen¬
name . 8 . Satzung . 9 . Gewässer . 10 . Likörsorte . 11 . Gasthaus ,
12 . Knabe . 13 . deutsches Wort für Bazillus . 14 . Blüten¬
stand . 15 . Verwandter , 16 . Teil der Wanderausrüstung ,
17 . seelische Empfindung , 18 . Überzug für Kissen .

Auflösung zum Ergänzungsrätsel : „ Über
den große » Teich " in Nr . 289 : 1 . Gera . 2 . Star , 3 . Gaul ,
4 . Made . 5 . Prag . 6 . Buna . 7 . Este . 8 . Äue . 9 . Maus .
10 . Mole . 11 . Eier . 12 . Rune . 13 . Ecke . 14 . Reni . 15 . Como ,
16 . Nase . — 1 . Genius . 2 . Stelle . 3 . Gabler . 4 . Marine .
5 . Pranke . 6 . Buloni . 7 . Eskimo . 8 . Klasie . — Mittelfenk -
rechte : Nebraska

'
. Illinois .

Rathaus und Linde zu Geisenheim
Das alte Geisenheim am Rhein war besonders durch sein

Rathaus und seine seltsame zweistöckige historische Linde gekenn¬
zeichnet . die schon seit 200 Jahren eine Merkwürdigkeit bildet .
In alter Zeit sanden die Gerichtssitzungen und die gemeindlichen
Verhandlungen unter dieser Linde , dem Gerichtsbaum , statt . 2m
Winter wurden die Sitzungen unter einem Dach abgehalten ,
woraus sich dann spätcrbin der Bau des Rathauses ergab . Bereits
im Jahre 1481 wird ein Rathaus an der gleichen Stelle stehend
erwähnt , an der sich das heutige Rathaus , 1852 erbaut ,
befindet . Früher diente das Rathaus zugleich als Trinkstube für
den Rat , ferner zur Abhaltung von Festlichkeiten , wie Hochzeiten
sowie als Tagungsstätte . Sehr oft wurde hier über das Wohl
und Wehe des Rb - ingaues in der Ecsamrveyammlung der

Bürgermeister und Beamten beraten und entschieden . Der Ehren¬
trunk Eesienheims wurde in seinem Schatten durchkommenden
berühmten Gasten kredenzt .

Schon zu jenen Zeiten war das Geisenheimer Rathaus das
geräumigste des Rheingaues . Dort war es darum auch , wo über -

lieferungsgemüß der neu gewählte Kursürst die Huldigung
Geisenheims entgegennahm , wenn er von der großen Huldigung
des Rheingaues von der Lützelau im Rhein bei Geisenheim
zurückkebrte . Jeweils wurde dann ein großes Festmahl veran¬
staltet . Vom Gebrauch , Festlichkeiten abzuhalien , führte das alte
Rathaus auch den R - men „spilhus " . Die Trinkstube wurde vom
Rat stets an einen leistungsfähigen Wirt verpachtet , der den
Rainen „der gemeine wirth " führte und der der erste seiner
Genossen zu Geisenheim war . Die Trinkstube war gleichzeitig die

. .Börse Geisenheims
"

; Weinküuse und Weinverkäufe , Fruchthandel ,
Pachtungen und Vertragsablchlüsie wurden hier getätigt . Nach¬
dem man , eine . Stiege hoch , die Eeschäste abgeschlosien hatte ,
wurden ein „ unten " nochmals mit Wein und Esten bekräftigt .

Der Platz vor dem Rathaus hieß um 1675 der ,O >bermartt " .
( Heute noch findet der Jahrmarkt in Geisenheim unterhalb der
Linde statt , welche 1585 und . 1595 in einem Geisenheimer Zins -
register vorkommt, ) Am 1. Februar 1615 vereinbarten Schultheiß
und Rat zu Geisenheim mit Laux Lejendecker , dem alten
Unterschultheißen , wegen der Linde beim „ Steiuerbrunnen "

, daß
alle drei Jahre die jungen Ausschläge der Linde nach der Gaste
zu durch die Nachbarn niedergezogen und - gebogen werden
müßten , damit sic nicht in die Höhe wüchsen und durch ihren
Schatten dem Garten nachteilig würden . Auch die Ausschläge nach
dem Garten des llnterschultheißen sind darnach zurückzubiegen ,
so daß sie nicht über die Mauer des Gartens hinüberreichen .
Jeder Äst , der zu hoch ausgewachsen war und nicht mehr gebogen
werden konnte , wurde abaehauen . Laux Leiendecker zahlte für
diese Vergünstigung ein - für allemal drei Reichsthaler . Durch
diese Maßnahme entstand der an der Geisenheimer Linde so
eigentümliche und von jedem Besucher bewunderte zweistöckige
Wuchs . h -

- Neuwied , 14 . Dez . Dor der auswärtigen Strafkammer
stand als Angeklagter der 35jährige Franz E o ß m a n n , der
überführt wurde , im Dezember 1938 einen schweren Einbruchs¬
diebstahl nt eine Jagdhütte verübt zu haben . Dem Einbrecher
fielen dabei Wäschestücke und verschiedene Gegenstände von
erheblichem Wert in die Hände . Das Einbruchsgut , das er von
einem reisenden Händler erworben haben wollte , gab er seiner
Braut zur Aufbewahrung , wo es zum Teil durch die Haus¬
suchung vorgefunden wurde . Das Gericht verurteilte C ., der gegen¬
wärtig eine Zuchthausstrafe wegen schweren RückfalldiebftahlZ ,
verbüßt , zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und drei -'

jährigem Ehrenrechtsverlust . Diese erneute und die noch
zu verbüßende Strafe wurden zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren neun Monaten Zuchthaus zusammengesaßt .

laß

>

des
der

bist
die

. *

Als letzte deutsche Trüvoe kämpften am 7 . November
1914 siebzehn Mann unter Oberleutnant Aye auf dem Bis¬
marckberg bei Tsingtau . als schon alle Korts von den
Japanern genommen waren . Mit vier kleinen Boots¬
kanonen hielt sich die tapfere Sckar die ganze Nacht lang
gegen den anstürmenden Gegner . Als die Munition ver -^

Ichosien war und die Javaner in dichten Scharen den Berg
erkletterten , rief Aye : „ Kameraden ! Unser Gouverneur bat
dem Obersten Kriegsherrn gemeldet : ..Einsteh « für Pflicht¬
erfüllung bis zum Äußersten !" Wir Balten sein Wort .

" Dann
warf er sich den anstürmenden ' Gegnern entgegen und starb
als erster den Heldentod . Seine Treuen folgten ihm . die
Ergebung ablehnend , in den Tod .

im
*

Und wieder war das Kirschblütenfest : Li Sinibiu Kioto
and im Garten ihres Hauses , der brausende Lärm

Festes scholl zu ibr her — überall blühte und duftete
Frühling .

„ Li Sinshiu !" sagte eine warme Stimme , „ einmal
mich dich Wiedersehen !"

„ 2a -^ i — to — !“ Entsetzt starrte sie • ibn an . „ Du
nicht tot ? 9In Dr . Jens Haus hing doch damals
Laterne für orm !“

„ Ein alter Händler starb , während ich krank war .
Hause . Und du hieltest mich für tot ? Du glaubtest ? "

Die gute Anekdote

Der blutjunge Fahnenjunker Friedrich von Nedlitz vom
Regiment Forkade übernahm in der Unglucksnacht von Hoch¬
kirch . als alle anderen Offtziere gefallen oder verwundet
waren , das Kommando über das Regiment . . Als die preu¬
ßischen Truppen , von dem Überfall zersprengt , das Dorf schon
geräumt batten , hielt das Regiment sich allein gegen eine
ungeheure feindliche Übermacht zwischen den brennenden
Häusern .

Plötzlich brachte ein Reiter den Befehl , zurückzugehen
und sich dem Wedellschen Korps anzuiLließen . Nedlitz blickte
sich um , kaum hundert Grenadiere waren noch unverletzt , es
war unmöglich , durchzubrechen . Da riß der Junker die
Fahne hoch . „ Das Regiment Forkade ist nie gewichen !"

rief er . „ wir weichen auch beute nicht !" Und mit der Fabne
in der Hand stürmte er gegen den Feind vor und starb als
erster im letzten Karnvf des lavieren Regiments .

Am 16 . Oktober 1813 stürmte Maior Ferdinand von
Krosigk , von den Franzosen und ihren Freunden der ' . .böse
Baron von Krosigk " genannt , an der Spitze seines Bataillons
gegen Möckern vor . Als erster erreichte er eine feindliche
Batterie , die er allein , den Säbel in der Faust , angriff , bis
seine Leute heran waren . Dann warf er sich einem Karree
feindlicher Grenadiere entgegen und mimte sich mit einem
mächtigen Satz seines Pferdes in dis starrende Hecke bei
Bajonett « . Aus sechzehn Wunden blutend , sank er zu Boden :
durch die Lücke , di « er . ein vreußischer Winkelried , gebrochen ,
stürmten seine Füsiliere zum Sieg . Krosigk webrte jede
Hilfe ab . schlevvte sich zu einem Erdbaufmi und erhob mit
letzter Kraft den Degen : „ Laßt mich liegen ! Geht und siegt !"

Und wieder lagen frische Kirschbljilenzweige weiß und
duftend vor Li Sinshius Tür . Sie wartete und wartete .

Der Alte rüstet « indesien zur Hochzeit seines Kindes .
Als Li Sinibiu eines Abends durch den Garten ging ,

lief ein Junge auf sie zu uns flüsterte : ..Ta - i - to bittet dich ,
noch ein wenig auszubalten . er liegt schwerkrank darnieder ,
hofft aber bald durch die Kunst seines Hausarztes Dr . Jen
wieder gesund zu werden . Du sollst noch Geduld haben und
warten — er bittet dich darum . . .“

Und ehe sie den Boten > twas fragen konnte , war er im
Gebüsch verschwunden .

Als die Sonne über den Fuii - iama ' stieg , kniete Li
Sinshiu noch immer vor dem Altar der Hausgötter ihrer
Ahnen . Der Dürft verwelkender Kamelien vermengte sich
mit dem betäubenden Geruch , der aus den Elutfchalen in
dünnen , strähnigen Schwaden zog .

Nun , am Morgen , versuchte sie unter vielen Vorwän -
den in die Stadt zu Ta - i - tos Haus zu gelangen . Der Alte
Begleitete sie hartnäckig und mißtrauisch . Vor Dr , Jens
Saus blieb sie wie zufällig stehen . z

Viele Laternen hingen vor des Arztes Saus : So oft
ihm ein Kranker stirbt , muß er wieder eine neue dazu¬
hängen . wie alle eingeborenen Ärzte . Die Heine Geisha
schauderte — siebenundsechzig Laternen — und ebenloviele
Tote !

Li Sinshiu aß nichts mehr , in ihrem Gemüt ■saß die
Sorge um die Gesundheit des Geliebten , und daß sie nicht
helfen konnte , machte ihr kleines Ser , randvoll mit Trauer .
Vor Tagen batte sie einmal kleine Bambusstäbchen auf die
Binsenmatte am Boden gelegt und jeden Tag eins weg - j
genommen und verbrannt . Und besorgt zähne sie jeden -
Tag die übriggebliebenen Stäbchen , es waren die läge der
Gnadenfrist bis zur Hochzeit mit dem alten Seidenhändler .
Soviel Tage — soviel Stäbchen — was bann , wenn Ta -i - to
nicht früher gesunb würbe als bis alle Stäbchen verbraucht
waren .

Die kleine Geisha ' litt es nicht mehr im Hause , sie stahl ■
sich in ben Garten , haftete burch bie Straßen bet Stabt zu
Dr . Jens Haus . Dort hingen aLtunbsechzig Laternen !

Li Sinshiu ging mit müben langsamen Schritten
heimzu , über ihr blasses Gesicht rannen die Tränen . . .

Die Vögel sangen in den Gärten und der Simmel
leuchtete wie blaugrüne Seide . . .

Keine Kirschzweige lagen umher vor Li Sinshius Tür •
— die Liebe war tot .

Der Alte rieb sich zufrieden die gelben Sände . als in
feinem Saufe Hochzeit war . Der feiste Seidenhändler lest «
der kleinen , bräutlichen Li Sinibiu die Hand um die schmalen
Schultern und lächelte breit und glücklich .

„ Ich will dir eine gute Frau fein !“ sagte sie schlicht mit
zuckenden Mundwinkeln , als verhielte sie bas Weinen .

Sie tastete nach feinen Händen : „ Du lebst mein
Ta - i - to ? "

x ,
Er gruv die Fingernägel in seine Handflächen : „ Ja ich

lebe — und du hist Kit - Kiotos Frau !" Er lachte wie im
Wahnsinn .

Nun langte er über sich in ben Baum , brach einSn
Zweig nett buftenben Vliitenflocken und legte ihn in ihre
kleinen Hände . . . uni }, ging langsam davon , mit hängen¬
den Armen , müde , als trüge er an einer schweren Last .

Li "Sinibiu streckte die Arme nach ihm aus , Tränen
fielen aus ihren Augen und machten dunkle Flecken am
gelbieibenen Kimono unb die Blütenflocken des Kirich -
zweiges ichwankten leite au Boden wie Wünsche aus einem
armen Serzen fallen .

In dieser Nacht aber lagen alle Laternen vor Dr . Jens
Haus zerschlagen am Boden . . .

5 ^ Deutfd ) e

NS . - 6emeinschaft „ Kraft durch Freude "

Ringmiele IV b

Am Montag , 16 . Dez . 1940 , Vorstellung im Deutschen Theater :
„Eavour " . Eintausch der ilmtauschicheine gegen die Eintritts¬
karten in der Kartenoerkapfsstelle Luifenstraße 41 ( Laden ) .

Iportamt .

Montag , 16 . Dez ., 19 Uhr , Restaurant „ Bürgerhos "
, Michelsberg ,

Zusammenkunft der Betriebsjportwarte .
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SOLTIT !
Gibt Schuhsohlen 3 fache Haltbarkeit , macht sie wasserdicht !

Verkaufs -Allein -

SpezioL

Trocken - Lichtpauspapie

Lichtpausen
Foto - Pausen

Bergführer
macht sein Glück

Elektrische Lichtpausanstalt
Aluna - Vergrößerungen und - Verkleinerungen

Lichtpausgeräte und Zubehör

„ Das könnt ihr zwei euch ja denken , daß ich euch Heuer

nicht wieder allein in den Bergen Herumstiefeln lasse . Heuer

wird mitgesahren , oder ihr braucht gar nicht glauben , daß

ich noch da bin , wenn ihr zurückkommt , habt ihr mich ver -

Schmerzhafte Zabubebanülung

„ Mama "
, stellte Willi auf dem Heimweg fest .

Einheits - Mietverträge
sind bei uns erhältlich .
L . Sckellenberg ' scke Buckdruckerei

„ Wiesbadener , Taablatt " .
Druckereikontor . Schalterballe lrs
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ita * en !“ Maria Korner , die rundliche , energische Münch¬

nerin . stemmte beide Hände in die gürten . Kampfbereit

stand sie vor Ferdl und Sepp , dre sich anschielten , aber beide

nicht den Mut hatten , Maria ein „ Nein " zu sagen .

„ Also Maria , das geht doch einfach nicht !" Sepp luch -

telte wütend mit beiden Armen . „ Das geht nicht , daß du

es weiht . Der Herr Doktor Schorfs bat uns gestern ge¬

schrieben , er will mit dem Hochreiter den «zlilken machen ,

und auch wir beide sollen mitkommen , zur Erinnerung an

das vorige Jahr . Dir wird es schon zu viel , wenn du zum

Salvatorkeller aus den Nockherberg hinaussteigen mutzt .

Du kannst keine Hochtour machen , das ist einfach aus¬

geschlossen .
"

. . •

„ Nichts ist ausgeschlossen , mitgesahren wird ! ' Wenn

Frau Maria in diesem Tone sprach , dann wußten Sepp und

Ferdl Bescheid .
„ Laß sie mit , Sevv !" Ferdl stolzierte mit «einen langen

Füßen grimmig im Zimmer auf und ab . „ Sie ist selber

schuld , wenn sie dann herunterfallt . Laß sie mit , sonst packt

sie dir dieses Jahr nicht nur einen Emailtiegel , sondern

auch noch einen Zentner Kohlen in den Rucksack ." ,
„ Laß sie mit , laß sie mit !" Maria packte Ferdl unsanft

am Arm . „ Da werdet ihr gar nicht gefragt , verstehst du

mich , Ferdl ! Ich bin doch kein kleines Mäderl . das ihren
Vati um Erlaubnis fragen muß , ob es irgendwohingehen

darf ? Mitgesahren wird !"

Sepp sah Ferdl verzweifelt an . „ Was werden denn

der Doktor Schorfs und der Hochreiter sagen ? "

„ Was die zwei sagen , das ist mir ganz wurscht , versteht

ihr mich ? "

„ Aber du kannst doch nicht steigen , Maria !"

„ Das will ich ja auch gar nicht , entgegnete Maria .

„ Meinetwegen könnt ihr aus alle Gipfel hinausrennen , ich

bleib , bis ihr wieder zurückkommt , in der Eng ! Herunter -

sallen aber wenn einer von euch tut , ihr narrischen Manns¬

bilder "
, setzte sie noch bestimmt hinzu , „ ich geh keinem zur

Beerdigung , das müßt ihr euch merken ! Allein in

München bleib ich ganz einfach nicht !"

Ferdl und Sevv strahlten . „ Du willst nur bis in dre

Eng mitfabren , Maria !" Sepp wollte seine bessere Hälfte

umfangen , doch mit einem „ Laß mir mei Ruh , du falscher

Tropf !" machte sie sich wieder frei ..

„ Warum hast du denn das nicht gleich gesagt ? " Ferdl
stellte seine lange Gestalt vor Maria auf . „ Wir nehmen

dich doch wirklich gerne mit . Maria , nur der Falk , der wäre

für dich einfach nicht möglich gewesen ."

„ Gell , das ist eine Freud , daß ich heuer mitfahr “
,

höhnte Maria und schlug unsanft die Türe hinter sich zu .

Ferdl und Sepp brachen in ein schallendes Gelächter aus .

„ Und so was nennt man das schwache Geschlecht
"

, philo¬

sophierte Sepp spitzbübisch . ( Fortsetzung folgt . )

Vroni zuckte zusammen . „ Warum erst im Herbst , a . oni ?

fragte sie aufgeregt . - „ Es hält uns doch nichts auf , gleich

zu heiraten !"
.

„ Es pressiert aber auch nicht so "
, entgegnete Toni

trocken . „ Wenn ich schon für immer heraus muß aus

meinen Bergen , dann will ich wenigstens noch diesen

Sommer für mich haben !"
.

„ Werden wir uns « Bad Tolz ein Geschalt kaufen ?

Am liebsten wäre ich halt in Bad Tölz "
, fragte Vroni und

sah den Mann forschend von der Seite an .

„ Darüber
'

können wir ja noch reden , haben ja den

ganzen Sommer Zeit dazu , und ich komm ' bis dahin noch

oft hinter in die Eng !"

Hochreiter winkt « Vroni vom Hause aus nochmals zu ,
als sie die " Hinterriß verlassen hatte , dann ging er schwer¬

fällig zurück in seine Stube . Lange saß er auf der roh¬

gezimmerten Bettlade und starrte finster vor sich hin . Er

schüttelte immer wieder den Kopf , dann schlug er sich mit

der barten Faust gegen die Stirne . „ Wäre ich doch den

Abend noch herausgefahren aus der Eng , wie mir der Wirt

geraten hat "
, knirschte er wütend . „ Jetzt bin ich gebunden ,

kann meine Berge verlassen ! Ist also wieder etn Werber¬

leut mit mir fertig worden .
"

.
Er beugte sich hinunter und zog die erienbeichlagene

Kiste unter der Bettlade hervor . Dann breitete er auf dem

schmalen Tisch einige Zeichnungen aus . Ein schwerer

Atemzug hob seine Brust . „ Du hast recht gehabt , . Herr

General — vielleicht können die Bücher einmal merne

Kinder brauchen : denn wenn ich verheiratet bin und den

ganzen Tag in der Schlosserei stehe , dann ist es aus , mit

dem herumstudieren in deinen Büchern . Werden einen

guten Vater kriegen , meine Kinder "
, murmelte er . „ Ich

hab ja sonst nichts als die junge Brut , denn die Vroni . . . ! '

Dann warf er plötzlich den Kopf zurück , seine Augen blitzten .

„ Aber auf das Kleine freu
' ich mich doch , ganz narrisch

freu
'

ich mich drauf "
, murmelte er mit einem weichen Zug

im Gesicht . /

„ Nein , das nicht . Aber er tone wie
arzt . als ich ihn in den Finger bitz .

Sie

F » Becker 8 Co ,

Wiesbaden - Biebrich
Wiesbadener Str . 43 — Fernruf 60670

9Kodehaus Ochs
IDebergasse 3 - neben Siassauer 3 "tof

28 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

„ Ich muß mit dir reden !" Vroni Rammel stand mit
niedergeschlagenen Augen vor Hochreiter und zupfte ver¬
legen an dem Band ihrer seidenen Schürze .

Hochreiter sah auf das Mädel , sah die klaren Tropfen
an ihren Wimpern und zog sie rasch in seine Stube . „ Muß
sehr wichtig sein , daß du von der Eng zu mir Heraus¬
kommst "

, sagte er erstaunt . „ Hat dich denn der Wirt weg -

. gelassen ? " »

^ . Jch bin einfach weggegangen und habe gesagt , ich
koistme am Abend wieder zurück

"
, entgegnete Vroni trotzig ,

„ Was ist denn los ? " Toni wurde unruhig .
Da krampfte das Mädel die Arme um den Hals des

Mannes . „ Ein Kind bekomme ich , Vater wirst !" stieß sie
kaum hörbar , erstickt hervor .

Hochreiter zuckte erst zurück wie von einer Schlange
gebissen . „ Ein Kind bekommst du , Vater werde ich !" sagte
er halblaut vor sich hin . Dann nahm er die Frau vor ihm

plötzlich warm in die Arme . „ Hätte dich gern geheiratet
bis zu der Zeit , wo das Kind kommt , Vroni "

, fggte er

ernst . „ Aber es geht nicht , ich hab nichts und du hast nichts .
Mußt nicht so meinen , die Zeiten werden schön wieder ein¬

mal bester , und daß ich dir und meinem Kind gehör , das
1 ist doch selbstverständlich !"

! „ Wir können heiraten , Toni !" Hochreiter sah , wie die

Tranen plötzlich versiegten und Vroni aus der Tasche , die

sie mitgebracht hatte , so viele Geldschein « zog . wie sie Hoch¬
reiter auf einmal noch nie zusammen gesehen hatte . „ Woher

hast denn du das viele Geld . Vroni ? " fragte er mißtrauisch .

„ Ich habe in der Lotterie gewonnen , aber ich habe dir

nichts erzählt davon "
, sagte sie halblaut . „ Ich wollte dich

überraschen , wenn die Saison aus ist . Jetzt freilich ist

alles anders gekommen !" Sie sah auf und erschrak . Finster
starrte Hochreiter vor sich bin . „ Ist um das Kind "

, meinte

er düster . „ Sonst müßtest du mit dem Heiraten eben

warten , bis ich eine Frau ernähren kann , trotz deinem

großen Gewinn !"
.

„ Ich gebe dir das Geld doch nur , daß du ielbit etn

Geschäft gründen kannst "
, beeilte sich Vroni zu versichern .

„ Für mich sorgen mußt du doch so und so , sei froh , daß

unser Kind nicht als ein lediger Vogel zur Welt kommen

muß Ich habe mir auch noch etwas ersparen können , aber

das sag ich dir
'

erst am Hochzeitstage
"

, setzte sie hinzu und

schmiegtachsich wieder fest an ihn . .
Was war mit Toni ? Er sah am den Kom der Frau .

Sö war im vorigen Jahr auch ein Frauenkopf an seiner

Brust gelegen , so anschmiegend , so vertrauend — und so
• falsch . Es war gut , daß der Frauenkopf an seiner Brust

nicht blond , sondern schwarz war . Es zuckte ihm in den

Händen , die Frau kurzerhand zur Tür hinauszuschiebeu .

Dann riß er sich zusammen . „ Wenn ich . im Herbst aufgehort

habe zu führen , dann betraten wir , Vroni "
. sagte er be¬

stimmt . __________ ____

Damen - und Kinderkleidung — Pelze

WIESBADEN

Langgasse 32 . — Theater - Kolonnade 4

Sonntag von 13 bis 17 Uhr geöffnet

„ Ist es Herrn Leutnant egal ? "

Musketier Lerchenmüller bat sich bei . einer Patrouille

ausgezeichnet . und muß stinem Komvantefübrer darüber
genauen Bericht , erstatten . Dieser ist Mit LercheMnuller

sehr zufrieden , und da er gerade durch einen besonderen
Elücksfall eine herrliche grobe Leberwurst auf seinem -tito

stehen bat . lädt er den schmunzelnden Musketier etn , sich
zu bedienen . „ Ist es Herrn Leutnant egal , wo tat tue
Wurst anschneide ? " — „ Natürlich , lieber Freund !" — „ Dann

schneide ich sie lieber tn meinem Quartier an . Herr Leut¬

nant !" Stramme Kehrtwendung , und weg war Lerchen¬
müller und »die Wurst auch !

Praktische schöne

Weihnachtsgeschenke

befreit von allen Schmerzen

Der modernste heliotherapeutische

Behelf

Hans Stück . Webergasse 8
'

Ruf 28951

Solinger Stahl - u . Silber¬

waren A . Scharff , Mühlgasse 15

Ausbesserung ___

Eigene Werkstätten

Gard i nen - lndustrie

LOUIS FRANKE
Wiihelmstr .28,Ruf28508

— Umarbeiten

Strickkleidung

gjläntel

^Kostüme « « « Ä

^Kleider 1

<33lusen und alle 9Hodenoaren

sind ‘Anschaffungen und beschenke

die Sie in feiner “Ausführung finden

.S erstklassigen \
5O - Pf . - SchlagerX

< Eilbewerbungen a .W .Porsche /
X . Frankfurt a . M .- /

X . Schwanheim /
^ Bosewegb ^ ^

recht zu vergeben

Gummistempel
Drucksachen . Etiketten I

liefert H . TEPPER W
Buchdruckerei u. Sternpelfabrik
Karlstraße 13 . Ruf 25361A

.
mbH ?

Jede Geräte - Repa rat ur . u. Überholung bei

Anlieferung d . Geräte erwünscht .
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Unsere Broschüre

Deutsche Wirtschaft —

Deutsche Wertpapiere

BRAUCHEN

Wilhelmstr . 34Wiesbaden

sind gern gesehener

Darum kommen Sie wie immer zu

M

WIESBADEN Wiesbaden , im Dezember 1940 .

Sonntag oon 13 — 17 41h r geöffnet

erscheint demnächst und wird

Interessenten an unserem Wert -

Herrenhüte

Oberhemden

Sporthemden

Nachthemden

Schlafanzüge .

Wiesbaden , den
Moritzstr . 37

:s -At/ssurrm6 £P
FERnWE/Off/n »

papierschalter abgegeben oder

auf Wunsch zugesandt .

Niihm . -Renarat
Tb . Brück .

Eoetheftrake 18
Telefon 23605 .

Selbstbinder

Herrensocken

Sportstrümpfe

Handschuhe '

Schals
Für die uns beim Heimgang unserer

lieben Mutter

Dimitroula Kritiker

geb . Demerzi

und Angehörige .

14 . Dezember 1940 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

August Kuhn .

Das große Spezialgeschäft

für gute Herren - und Kinderkleidung
Hüte und Wäsche

Sonatas von 13 — IV Uhr geöffnet t

Kölnisch Wasser

und Haarwasser

lose ausgewogen und
in Geschenkkartons

Schloßdrogerie Siebert
Marktstraße 9

Behaglichkeit
zu Hause

verschafft Ihnen ein schöner

Hausmantel ! Diesen Ar ikel

habe ich von jeher mit

großer Liebe und Sorgfalt

gepflegt und finden Sie bei

mir auch heute Hausmäntel

sowohl in reiner Seide als

auch in Kunstseide , in Wolle
und in Leinen ; einfarbige
Mäntel , aparte Streifen und

auch interessante kleine

Musterungen ; alles in großer
Auswahl !

RM . 39 .- , 58 .- , 68 .- , 85 . -

LDas wollen Sie selbst an den

^ Feiertagen tragen ?

‘Auch diese Fruge mähten Sie sich gut

überlegen . K̂ommen Sie rechtzeitig , zum

JCleiderberafer . Dei ihm finden Sie

‘Anzüge , FHeinte ! . Sportsakkos , Ĥemden ,

Schals , kurz alles , was zur festlichen

K̂leidung gehört

Seite 8 Nr . 295

Verein für Feuerbestattung E . V . Wiesbaden

gegründet 1892
übernimmt für seine Mitglieder alle Bestattungs -

geschäfte » einschließiich Prüfung der Rechnungen
nach den mit den Bestattern vere .nbarten Preisen

Geschäftsstelle :
Frl . Lilli Woiff , Wiesbaden , Arndtstr . 3,1 . , Tel . 27287

Frau KunigundeKuhn
erwiesene Teilnahme und Blumenspenden

sagen wir allen unseren herzlichen Dank .

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Ihre Vermählung geben bekannt

utfz . Rudolf Marczinzik

Paula Marczinzik , geb . Meyer

14 . Dezember 1940

Brennerheim/Ostpr . Wiesbaden , Birkenstr . 73

Pullover mit u . ohne Arm , Strickwesten

finden Sie bei uns in

reichhaltiger Auswahl .

Für die zahlreiche Beteiligung und wohltuende Teil¬

nahme bei dem Heimgang meines lieben Mannes

Apothekenbesitzer

Emil Arlt
danke ich auch im Namen meines Sohnes herzlichst .

Frau Elisabeth Arlt .

WeiktiadÄis -

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgange . unseres lieben

Entschlafenen •

Stamatis Kritikos

sowie für die Kranz - und Blumenspenden

sagen wir herzlichen Dank . Besonderen

Dank den Schwestern des Paulinenstiftes

für ihre aufopfernde liebe Pflege , der

Geschäftsleitung sowie der Gefolgschaft

der Firma Makedon in Mainz und allen

Bekannten . >

Gerhard Hemmers , 74 Jahre , Mittelheimer Straße 3 —
Leopold Wirth , 75 Jahre , Horckstraße 22 — Regina
Laubinger , geb . Kreuz , 65 Jahre , W .-Biebrich , Rheinfeld .

Schlaf wohl .

Plötzlich und unerwartet verschied infolge eines Herzschlages
meine liebe Mutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin u . Tante

Frau Maria Gladitz
geb . Pfisterer

Im 38 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 12 . Dezember 1940 .
Wellritzstr . 42

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 1? . Dezember ,
vormittags 1015 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

anDCBlüDinj
MMWIM

DI MCE

DIE WIR

TÄGLICH

0
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sagen

pfundenen Dank .

WHIi

Dezember 1940 .

allen unseren

Für die überaus herzliche Anteil¬

nahme und die schönen Blumen¬

spenden anläßlich des Hinscheidens

unserer lieben Tochter
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